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Bio 2. Erhebung der Intervallstadie "Junge Arbeiter" 
baut auf der 1. Fr Hebung vom Hai/Jani 1966 auf. Sie er­
folgte im Harz 196&#
In die 2. Etappe werden eiabesogeai 
13 Lehrlinge den 2. Lehrjahres (dieselben JogeDdlichen. 
die 1966 im 1. Lehrjahr befragt werden sind). Bis Be­
fragung erfolgte anonym alt Fragebogen in 2 ^rhebung^n von 
je 1 Hnterriebtsstaad* (49 Min.)
Wir empfehlen. den vorliegenden Bericht in Susammeahuag 
mit den betrieblichen Zwischenbericht I. vom besember 1966. 
an lesen# Zu V^rglcichsswecken wird hier auf die jeweiligen 
Seitenzahlen des I. 2wischeab^r ichts verwiesen ("Zb I. S *.*"),
Außerdem sind einige Zahlet der Tabellen von 1966 hier noch­
mals aafgeBomaen worden. Mir nSehten jedoch darauf aufaerh- 
sam machen# daß infolge der geringen Sefragtenzchl des 
res 1 % 9  bei der Verteilung der Antworten 2afallsfatteren 
sine größere Solle spielen könbenv Sber den Belieb hinaas- 
gehende Verallgeseinevniagen können nur bedingt und nicht 
ohne BerBckEichtlgung des Gesamtberichtes (BchnelllnfcrsHa- 
tien II. 1969 und Abschlußbericht II. 1969) gezogen werden.
?
Zn einig^a Fragen unserer ^Untersuchung werde auch in die­
sen Jahr wieder die nachstehende sieb*astufige Bewteilangs- 
Sk&la verwendet4
völlig unwichtig (ihr aich) am wichtigsten (für mich
stimmt überhaupt siebt <4 p v a n 6 9 stimst völlig
sehr schlecht taila/ sehr gut
völlig ungerecht tails völlig gerecht
Sberhaupt nicht äußerst viel
8er vorliegende Bericht ist in tseiner Gesamtheit und in 
seinen Eiazelergebnissea nia vertrauliche Yer schlußs&che 
zu behandeln* Yerüffcatlichangea bestianater bricht steile
oder 'inzalergebnisse geschehen auf Grund der vertrag- 
lieben VereinbaraBgaa.




1. Gegenüber der Befragung 1968 (Teilpopulation Lehrlinge
1. and 2. Lj) heben sich eine Reihe bedeutsamer Einstel—
langen zu Problemen der Arbeit, der Politik und Ideo­
logie positiv verändert. Bei einigen Fragen traten auch 
Vorschlecht erungen ein. doch sind diese zahlenmäßig gerin­
ger als die Yarbessorttagen#
2 .  P ie  E in s te llu n g e n  zun B ereich  A rb e it und B eruf s in d  ib  
allgemeinen - von Ausnahmen abgesehen - als gut eiaza- 
schätzen*
3. Im pelittseh-tdeola^iacbea SntorsKchusgsbereich sind Un­
klarheiten in wichtigen Grundsatzfragen auffällig. Obwohl 
cs anhand unseres Materials nicht eindeutig belegt werden 
kann, lasseneinige Ergebnisse vermuten, daß cs sich hier­
bei vor allen ua Pakten-U^&anntnis hauadelt. Andererseits 
kann ein sehr starker Einfluß von Westfernsehen and West­
sendern hierbei nicht ^aßer acht gelassen werden. Wir sind 
der Meinung, daß die pol11isch—ideologisehe Erziehung dd^ 
der tehr1ingseuoblldung unbedingt ^ch verstärkt werden 
muß#
4 . Gute Ergebnisse werden vor allen bei folgenden politisch- 
ideologischen Fragen erreichte
Stelzer Staatsbürger. Wohl fUhlen ln der PUR, führende 
Solle der Arbeiterklasse, Stärke der SEP. Hingegen traten 
deutliche ?,Hckea bei tiefergehendan Kenntnissen und Ein­
stellungen auf, z. 3, ^  führende Rolle der ßSP in Gegen­
wart und gukunft der &DR. wissenschaftlich-technische 
Revolution. Notwendigkeit des Wehrdienstes* Diese Probleme 
können nicht allein von 4er Lehrwerkstatt gelbst werden* 
Betriebsleitung, SPO, F M  und SGL sollten u* E. helfen. 
interessante, kontinuierliche politische Diskussionen 
in Gang ga bringen#
*5* Bei aiiier ^eihe wen politischen und anderen Fragen er­
teilte die Gruppe positiv* aber ein einziger Jugendlicher 
sehr negativ. Infolge der geringen Befragteazahl wirkte 
eich das sofort auf den Mittelwert aus. Bs wäre günstig* sich 
alt diesen Jugendlichen (der durch sein Auftreten vielleicht 
bekannt sein dürfte) auch als jungw Facharbeiter näher sn 
befassen* Sei ihm wird eine sehr peasimi stisehe ^undhal- 
tung zu verschiedenen heboaspuoblemen deutlich*
6. Im Vergleich zu anderen Betrieben fällt sehr negativ auf*
d;.ß eia einziger Befragter die Absicht hat* einmal (auch 
später) Kandidat der SPD zu werden*
?. Im Durchschnitt der Ciruppe gesehen ist die Mrufsaufriedea— 
heit asgestiogen* ßbent^ o das ^hlfühloa is Betrieb. Auch 
die Arbeits- und Berufsmotivction sieht 196$ Mesentlich 
günstiger aus als 1968. (Allerdings wurde zur Motivation 
die Fragemethedik verändert* so daß kein eindeutiger Ver­
gleich täglich Ist.
8+ Sichtlich verschlechtert hat sich die Bereitschaft zur Mit­
arbeit in der Neuererbewegung und an elees Jugendobj^t* 
^hrscheinllch ist das unter anderem auf gichtrealisier uag 
von Interessen zurttckzufähran. ln einem solchen Falle 
kann-im Jggendalter besonders - sehr schnell eine Rück­
bildung vorhandener Interessen bzw* eine Interegsenua- 
profilierung elntretan#
9. Ungünstig uieht auch die Beurteilung des eigenen Kollektivs 
aus* nur wenige Jugendliche schätzen die Beziehungen 
freundschaftl ich-kaaeradschaftlich ein* die meiste kühl 
Oder gleichgültig*
** 2 **
10* Das Beachten der eigenen Meinung bei betrieblichen Ent­
scheidungen schätzen die Jugendlichen allgemain hoch'*
Sie sind aber der Ansicht* daß es dabei in Betrieb noch 
Mngel gibt. 3ut werden die Hilfe bei Schwierigkeiten und 
das Verhältnis zu Lehrausbilder und -Bei stur beurteilt*
Hin Vergleich mit dem Gesamtbericht zeigt* daß die Einstel­
lungen der Jugendlichen von VFB Saumechanth in aiaer Geihe 
Fragen Über und in nadnrea unter dem Gesamt durchs haibt liegen* 
Insgesamt gesehen fällt der Betrieb ln dar dies jährigen Erbe* 
buug nicht besonders positiv eder negativ auf. Vir hoffen aber* 
durch unser vorliegendes Material einige Anregungen zur Ver­
besserung der Arbeit ait den Jugendlichen geben sa können w
4 -
"giad 21 e cdt Ihres Beruf zufrieden? 
1# ja* voilkoaaen zufrieden
2. elaigeraaS<Mn zufrieden
3. eia hißehaa unzufrieden 
4# ganz unzufrieden"
Frage 1 (Zb# I, s. 1)
Yabeiie 1t ßerufzzufriedenheit (Angaben in %)
Lehrliege Aatwartvargabea
1 2 3 4 kA Qesast
196$, l.u.S.Lj. 11 66 11 ? ß 100
1969, 2. Lg, 23 ^Qo
Me Befragung 1%9 neigt hier eine eindeutige Verschiebung 
zun Positiven# Pu ada den fabellsa ßicht hervorgeh% ob die- 
ce Verschiebung auf eine Veränderung in der Zufriedenheit 
erselben Lehr1ingsgruppe (in 2. Lehrjahr gegenüber den 1# 
LehrjsAr) oder auf das Anseeheiden der 1968 in 2# Lehrjahr 
stehoadw Lehrllt^e zur8chzuführon ist, durfte hierfür die 
bevorstehende 3# Brhebnag be^nders aufschlußreich sein#
Pas Ergebnis 19&9 int auf alle Fälle als Neiterentwieklaag 
ia dar Berufszuf riedeaheit zu werten# Sie Antwortnoglich- 
keit Sr# 1 wurde von 1/4 der Befragten gewählt. Kein einzi­
ger Befragter äußerte eich ia negativen Bereich# Allo Lehr­
linge sind eit ihren Beruf zumindest einigermaßen zufrieden. 
Dabei ist zu beachten, daß die Satwortkategorie 2 nicht 
scharf von Kategorie 1 getrennt werden kunn und ^uch durch­
aus nicht ohne weiteres negativer einauncäätzen ist - ver­
bergen sich doch auch hSher* Quai if izier sag&- und berufliche 
Entwicklungawünsche häufig in diesen Antwortbereich#
*%e'an nan sich mit jungen Menschen unterhält, kann 
aan die v^  rscf:ixdensten Utandynnkhe darüber heran, 
warua sie gern einar beständigen Arbeit nachgehen, 
einige dieser Antworten haben wir hier auf geschrie­
ben# Vir hätten gern von ihnen gewapt, inwieweit 
diese auch für Sie aatroffen#
(Bitte bewerten Sie jdde dieser Antworten nach der
nntanstehenden Skala#)
1. wril es aich befriedigt, etwas Nützliches für die 
Gesellschaft zu schaffen,
2# weil sir die TStigkeif alipeaeia ßpa.S macht,
3, weil das. Leben $on^ t langweilig wäre
4# weil loh ?:ut verdienen und -<ir etwas leisten 
mochte
5# weil auch naine Arbeit deap bhonasisehen stärke!^ 
unserer Peatschen ße^kr&tisehen Republik dient
6. weil die Pflicht aer Arbeit gesetzlich festgeiegt 
ist#
?# weil ich sir and ateiaer künftigen Familie eine 
gesicherte Existenz erarbeiten will
S. Mail ich beim Aufbau des Sozialigaas nithelfen 
ndchte
9# weil aaa oicb durch Arbeit Aaszeichnangen arwar- 
l^ ea kenn
10 .weil ich sonst gnanBehalic&&eitcn habe,
11#^eil ich igser versuchen agchte, das Beste zu 
leisten
12. andere Gründe ..
Tabelle 2! Rangreihe der Arbeits^otive (nach den 
Mittel @rten
kaagplats vorgegebenes Motiv **X
1. ?. gesicherte Existenz 5+61
2* &* Mtthilfa beia sozialistischen Aufbau 5,23
3* 4. gut verdienen 5.15
4, 11. dam Beste leisten 4,92
3+ 1+ Nützliches für Gesellschaft 4,92
6+ 5. Skaaemisebe Stärkung der 4,92
?. 2. Spaß an der Tätigkeit 4,46
8. 6. gesetzliche Pflicht 4,46
9. 3. Vermeiden von langeweile 4,08
10. 10+ Vermeiden von Unannehmlichkeiten 9,62
11+ 9. AasBeiehaaageB erworben 3,62
y
Zur vorliegenden Frage ist zunächst za bemerken, daß sic 
methodisch stark verändert wurde. ^ir liefen im 6egea- 
sata zur 4+ Rrhebuag Mer jedem einzelnen Indikator (dat- 
vortvorgabe) bewerten, was die Meinung der Jugendlichen 
geaaster widerspiegelt. Einige unscharfe Antwortvorgabea 
wurden verändert. Außerdem errachnatea wir hier keine 
prozentuale, relative Rangfolge, sondern die Mittelwerte 
dar jeweiligen Bewertungen, Gleiche Mittelwerte entstanden 
dadurch, aaß die Jugendlichen mehrere Indikatoren völlig 
gleich bewerten kanateny Allerdings trat das niemals bei 
der gesamten Grapse auf, so daß sich auch bei gleichen x 
ungleiche Streaungswert* ergaben. Vir setzten bei gleichen 
Mittelwerten {dmz Indikator a-'t der gariaeeren strewug auf 
den vorderen kangplat^
- y -
Bi# Methodischen Veränderungen lassen einen Vergleich zur S^ acg- 
reihe voa Vorjahr nur bedingt zu. Baher soll lediglich auf 
sonders auf fällige M&aonte Mhgewiesea'werden: Bio anterieHen 
Faktoren (fxisteaz, Verdienst) liegen auch diesatal wieder an der 
Spitze, hine starke Veränderung trat aber bei dea Hotiv ^ Mit­
hilfe beia Aufbau des öezialisaus" ein, Es rangiert an zweitw 
Stelle, Zu dieses Kotiv gab es keine einzige ablehnende otiaa^ 
(die niedrigste Bewertung dazu war die Zahl. 4)# In. 2asaaeaea- 
hang iait den auf den Kangplätzen 5 und 6 liegenden Motiven int 
das eine sehr hohe Bewertung, Mir nehaen an^ daß diese Be­
wertung stärker an die tatsächlich vorliegende Motivation bar— 
aaaaaät als die von Vorjahr, i-ie Jagenaiichen hatten aieaaal die 
^glichkeit freier Bewertung, ohne ein Motiv unbedingt einen 
anderen vorziehen und andere Motive, die auch.eise keile spie­
len, völlig vernachlässigen su t^ssen.
Praxe 3 (Xb. ^ . 3-6)
(PBr Jansen)
"Balcha BbrStellungen haben aia von der weiteren Berufs­
arbeit IMer E h e g a t t i n *  wenn Me  vwheiratct 
sind?
sie soll die Beruf s.ar'beit *&it der Eheschließung auf- 
geben
2. sie ^11 nach der Geburt des ersten Kindes auf­
hören
3* Sie soll noch grelleren Anschaffungen aufhören 
4# Sie ;ao<M.+ wenn die .-Kinder klein sind, zeitweise auf— 
hbren '
5+ sie soll möglichst staadig im Beruf bleiben**
T a b e lle  3: , B e ru fsa rb e it  d e r  K hafraa (Angaben in  %)
Lehrlinge /mt wertvergaben
1 2  3 4 5 M
21 1? 12 -  toa
45 . 2 3  2 3  -  lö p
Im V erg le ich  x u r 1.  Erhebung a n tw o rte te n  d iesm al mein? Lehr­
l in g e  in  den K a teg o rien  2+ 4 und 5+ wdhrend b e i den Antworten 
4 und 3 e in e  Vep&inderaag cintrat* kan e n ts p r ic h t  d e r  Tend-enz- 
der Geaamtpopuiation ^Jungen.
MÜglichoweise zeigt sich hier- eia grSBer ge^rdeacn Ver­
ständnis dafär, daß die Berufsarbeit der Frau ein Hauptmerk­
mal igr die BurcBwetzung ihrer Gleichberechtigung ist und daß 
das Konsequenzen in der eigenen FaniHa hat* Sicht zu ubersehen 
ist aber auch, daß trotzdem auch 54 % der Befragten fhr einen 
Abbruch der Berufsarbeit plädieren (Kategorien 1-ß) 
ln diesen Prags liegen dis Lehrlinge ros VRB Beuaackanik unter 
dear Gesastpopulatioa (vgl* ßchnelliaformation II (1969+ S. 9/10}*
1968, 1* a. 2*25 25
L^ hrj*
^ 69,  2.  Lj* 8 31
Praae 4* (Zb. 1+ S. ?)
"Bonn ist Setrieb Entscheiduj^en gefällt werden, die 
auch Sie nitbetreff an, haben Sie dann den Eindruck, 
daß man Ihre Haiamag beachtet?
4+ Ja
2* noch an wenig 
3+ nein*"
TaheHs 5! Beachten dcrHeinunx (Angaben in %)
Lehrlinge Antwortvorgaben
4 2 3 M  See*
1%9, 2* Li* - 77 43 6 400
Bei dieser Präge int kein direkter Vergleich na 4968 möglich, 
da wir die Aataertvorgabe 3 veränderten. (Pie Aassage "ge­
legentlich" vom Verjähr war vieldeutig. Dagegen neigt die hier 
gewählte Aasaage 3 eindeutig eine bestimmte anzufriedenheit 
beim Jugendlichen aaj*
Pie Einschgtzasgca der Lehrlinge zur verstehende Frage kSgaan 
nicht befriedigen, iein einziger Jag endlicher antwortete mit 
"ja", drei Viertel deuteten bestimmte J^ngel an. sir glauben, 
daß eine eberprRfuag diesen Probiens in Betrieb abtig wgve*
M e  obige Sinsehätxung läßt vermuten, daß die Jugendlichen in 
das System der sozialistiachen Peackratie des Betriebes noch 
nicht genügend einbezogen werden. Pie Mrteile in vpg Baamechanik 
liegen unter denen der Gesactpopul&tion (vgl* Schnellinforsation 
II* 1969, S. 443,
Fraae 5t (Zb I, S. 8)
"Arbeites Sie in der JugMdaeaererhewegtiag &it?
1,
2. nein, denn ich wurde soeh sieht aufgeferdert
3# nein, &ir ist von Seuererarbeit in unseren betrieb 
- nichts bekannt
4# nein* daran bin ich nicht interessiert
3, nein, Aber ich *urde sich bet eiligen"
Tbbelle 5t S^ererbewedaag {Angaben in %)
Lehrlinge Antucrtvorgdben
1,. 2. 3# 4. 3, M. &ss*
1966, 1.u.2,Lj. 4 21 ? ? 61 - ICO
1969, S, 1^, - 31 - 3t 38 - 100
Sie Anttaorivertellaag 1%9 weint gegenüber 1368 keine Höher­
entwicklung. auf, in Qegenteü! Kein einziger Jugendlicher int 
an der Jogendseser erarbeit beteiligt (hier verschenkt sieb 
der Setrieb wertvolle Möglichkeiten zur fachlichen, dkeao- 
aisehen aad pelitisch-idecldgisehen Bildung und irxiehuag). 
San Interesse an einer Beteiligung hat aerklich nachgelassen 
(Aussagen 4 und 5), Ba* entspricht einer Tendenz der 6e- 
santpopulaticn, drdekt sieh aber in ?E8 Saustehanik nach 
scharfer aus als in anderen Betrieben (v%l. dehnel1inforna- 
tion II, 1909, 6, 12), Es zeigt eich, da.ö sich die Inter­
essen der Jugendlichen von der Neuererarbeit abwendea, wenn 
sie nicht realisiert wardean
"Möchten Sie sn einen Jugendobjekt nitarbeiten?
1* ja
2# das ist air egal 
9* nein"
;
Tabelle 6: JufieadaMekt (Ragabea in %)
hehrlinge Antwrtvorgaben
1* 2# 9^ bA Scs.
196a, 1.u.2.bj. 64 22 14 1ö0
19c9, 2. tj. 91 62 $ - 100
Auch bei dieser Frage zeigt gich eia deutlicher Rückgang des 
Interesses der Jugendlichen. Sie Mehrheit antwortet liestaal 
in Kategorie 2.^  Das bedeutet zwar keine; Ablehnung aber auch, 
kein eindeutigen Sagagameat zehr fhr eine Arbeit an Jugcnd- 
cbjakt, Entsprechend den frfordsrniasen unserer gesellschaft­
lichen Entwicklung, die Jugend zur Aktivität,gun bkoaoaischen 
Denken, zun bewußten Eisnetz Ihr die sozial i st is;=che Volkswirt­
schaft scntwickluag zu erziehen, int dieses Ergebnis ein Nega­
tivus. In Zusaaaenhang nit Frage 9 sebl&gen wir wer. evtl, 
betriebliche Ursachen dieser zunehc^nden 01eichgi!ltigkoit 
aacbsagehen. H8gliehereeisc sind sie 6n fehlende* lateressen- 
Reallsierung zu suchen^
- 11 -
frakc 7 (Kb I, S. 9-10)
- 12
Franc 8; (^ b. I, S. 10)
Sie wissen, gibt eg viele junge Begehen, die kei­
nen bestinstan 5eruf erlernen Mw* erlernt habeny ' 
trotzdem aber in der Arbeit ihren Kannasteheh, #as 
Keinen Sie* ist en notwendig, einen Berat an erlernen?
(Bitte bewerten Sie jede der folgenden Antworten 
nach obenstehender Sa&ala)
1. Man aaS im leben ständig lernen und sieb quali­
fizieren, des gängt beim Beruf an
2* M n  Beruf ist eine gute Grundlage für ein leben 
in geordneten Vcrhält&issem
3, Bin Facharbeiter verdient gewöhnlich besser als 
ein Angelernter
4. Unser Staat braucht viele junge Facharbeiter, da 
kann san nicht abseits stehen
5, Hit einer abgeschlossenen lehre erfährt man mehr 
Achtung und Anerkennung
6. Für eine weitere Qualifikation (Meister, Fachschul- 
Maach) euß man einen 3^ruf srlernt haben
?. Eine abgeschlossene lehre Ist nicht nötig, die 
Hauptsache ist die Leistung an dem Arbeitsplatz* 
an den man teht*
&. Die Anstrengungen einer lehre sind oft nutzlos, 
denn aanehe Angel amte verdi saun mehr als ein 
Fachaurbei ter .
9. Andere Meinung ent *** *
Tabelle Nangreihe der Serufsaotive (nach des Hittel^wten x )
- 1ß -
Rangplatz vorgegebenes Rotlv s
6# Weiterqualifizierung 5.S5
3# 1 . in heben ständig lernen 5.62
3. 5, Achtung und Anerkennung durch hehre 5.%
4. 2# Grundlage fhr heben in geordneten 
Verhältnissen 5.31
5. 4# Staat braucht Facharbeiter 5+33
6. 3. Facharbeiter verdi^tr besser 5.23
?. ß. hehre int nutzlos (Angeiernte
verdienen oft besser). 4,08
a. 7. lehre ist nicht notig ,08
Aach Mer wurden cot^dische *?Hrga.derusge& vcrgeaoncejn#
&ie JH^endlichen sollten sicht - wie im Vorjahr — 1 Rotiv aus 
den Vorgaben auswähl^n, sondern jedes I^ihatcr nach eins? 
siebsnMafigca Skala bevort^n. Dadurch ist der Vergleich der 
Frgebaisse beider Jahre, etwas ingeschränht. b.nnoeh neigt 
Tab# ?, daß dl# Rangreihe von 1%9 gyoSe Ähnlichkeiten an der des 
Verjähre# aufweist# Auch diezsaal steht wieder das Rctiv Sr. b 
(Weiterqualif izicru^) an der Spitze, 19&9 gefolgt von Rctiv 
Sr. 1 (ständig lernen). äas drückt wiederum eiJtut sehr hohe 
^nalifisicrungsbereltschaft ans, Hier Ist he&aa Interessen- 
Rückentwicklung zu verzeichnen* Im Au ammcahnmg mit den Rr 
gehnissen zu den vorstehendes Frag^ 5 und ? möchten wir aber 
auf eine diesbezügliche Gefahr aufserkeaa n&ehen# Ks ist 
wichtig, auf Hotivstruktar and a^sl ifizierungsbereitschaft 
der Jugendlichen auch in Fächerbeltarstatas kontinuierlich 
Mnzuwirken.
Da Gegensatz za den 1J68 gar nicht gevghlten Hativ Nr, 4 
(Staat braucht a^c^ turbeitor), eurde dieses 1%9 sehr hach 
bewertet. (Es iibgt auf Rangplatz 5# erhielt aber einen 
hohen Hit tcl gart!) i^e in der vorjährigen Erhebung, feilen 
auch diesmal die Rttive ? und 8 gied^r stwk ah# Piese 
Motivstruktur halten *ir für geaei iachaftlieh sehr bedeut­
sam#
-  14 -
<* 13
"Raben Sie zu den a&chetehend genannten Sbrgezet%ten
1, ein gutes Verhältnis
2. ein sittela^äiges Verhältnis 
(weder gut noch suhlecht)
3* ein schlechtes Verhältnis
KLr Lehrlinge
a) sua tahraasMlder




Fräse 11 (Zb I. S, 13)
Tabelle 8i Verhältnis der Lehrlinge zum Lehrausbilder
(ingnbeu in %3 . .
Lehrlinge Antnortvorgaben
1 2 3 M  ges.
1%9, 2.Lj+85 15 - - ^30
ls Vorjahr hatten die Jugendlichen. 4 iadihetdren fSr die Ba* 
urtailuag des Verhältnizses zun Leiter zur Verfügung. Mir 
glaube aber, dag die Reduzierung auf die hier genannten 3 
Mggliehkeiten die tatzäcMiehen Beziehnzgen besser crfaSt,
M s  Ergebnis sieht sehr gut aus* Offensichtlich bestehen gute 
Beziehungen zwischen den befragten Lehrlingen und dsus Lehr­
ausbilder# ln Gegensatz zu 1%8 antwortete kein Lehrling in 
einer negativen Xategorie, auch gab es diesmal keine Sti*e- 
eathaltuagan# Bs wäre fh: die Lehrwerkstatt vielleicht nicht 
uninteressant* nu yrSfen* ob dieses stark verbesserte Ergebnis 
auf das AaaacheidAn der nnr 1968 atit befragtet Lehr 1iagsgruppe 
(danaliges 2* oder auf vor besagte Leitung*- und Erziehung* 
tätigkeit zuräckzufttbren ist#
Tabelle 9 : Yürhältais der Lehrlinge xu& hehrseister
(AagäbeB in %)
I^ shriiage Aatwrtwrgabea
1# 2 3 hA gea
1959. 2. Ig* 62 31 - 8 100
Aach dieses Spga&nis ist gatk' ^ s ha^eit sich iajpeige 
dar kloiaea Beiragiersahl in der Ahteortketegerie 2 nar 
as ^  T^ ehr liege. Keine Antwort gab ieAiglich 1 befragter^
Sie geri^EfBgig^ ^ terschiede gegeaHbear dea hehrsashü- 
der kenaea s8gi iehersbiaw ihre Ursache w w  daria haben. daß 
die aneittelbaire BetrMHaag dareh den iehraesMidey ey- 
icigte. ^aa geht aliepdiB^s aas inasayes Material sicht her- 
wr.
Ia eieser Frage (Tab. 8 ead 9) liegen die SiaseMtzaag^a 
aer Sngelsdorfer Gefragten Uber de^en dar Oe sagst population 




"Hitvelchaa Ihrer Vorgesetztem kernten @ie arbeitn- 





Tabelle /K!: Cnmittelbarer Vorgesetzter (Angaben in %)
iehrliag* Aatsertvergaben
1 3 3 4 3A 3e&*
1962* 2+ 1 4* 8$
Diese Frage wwde aas des vorjähigen Interaiew übernoasen#
Sie hatte lediglich eine "Filter"-Funktion za den Fraget 13 ead 
14# Das hei8t# die Befragten aollten ihre Antworten za den 
Fi'egon 13 and 14 aaf den hier gewählten anEdttelbaren Vorgo- 
setzten beziehen#
Rraee 13 (Zb I* S# 19/20)






Tabelle 11: Arbeitsanweisungen (Angabe in %)
Lehrlinge Antwortvorgaben
H 1 2  3 ,, 4 kA San#
1969# 2# Lj* 54 46 100
* 18
Sieges Rrgebais Ist positiv* kelß Gefragter v&meinte die Frage. 
Dennoch glauben Mir* daß es sieh noch etwas verbessern ließe# 
Sie Aussagen in Antwortkategorie 2 weises darauf hin, daß es 
wahrscheinlich sKsachmal - nach Meinung w n  fast der Mlfte dar 
Lehrlinge - keine klaren ArboitsanMeisangen gibt,$:
Fkane 14 (Hb I, g# 14)
"Wie arbeitet di^er Vorgesetzte mit heb and Kritik?
1# er lebt mehr als er kritisiert
2# er kritisiert sehr als er lebt
3# er wendet ich and Kritik gleichermaßen an
4w er wendet heb nnd Kritik übertrieben stark an
5# er v^wiet leb and Kritik za wenig an
a) im ganzen Lehrlings-' (Arbaits*,) Kollektiv
b) bei Ihnen perebnlich*
Tabelle 12: Leb and Kritik im ganzen Kollektiv (A^aben in %)
Lehrlinge Antwortvorgaben
1 2  3 4 5 hA
1%3* 2. Lj# 8 15 62 ^ 15 — 100
35tsiia-2R Leb nnd Fä?itik —  pcrsSnlicb (Angaben in %)
Lehrlinge Antwertvergaben
1 2 3 4 5 kA2 Oes#
1363* 2 . Lg. - 2 3 3 1 - 8 38
19 -
Um detailliertere Angaben za erhalten, haben wir die obenstehen­
de Frage in der diesjährigen Pefraguag nach zwei wichtiges An­
wendungsbereichen (Kollektiv and Einzelperson) unter gl lodert * 
Offensichtlieh konatenodw wollten sich aber eisige Befragte 
dazu bezüglich ihrer eilten Person sicht RaBam (Tab* 1ß)4 
nie aoisten Äußerung^ betreffs Kollektiv wurden in Antwort* 
kategori* 3 gemacht# dennoch überzeugt das noch nicht von einer 
kontinuierlich guten Arbeit des betr# Leiters mit Lob und 
Kritik* da euch die Kategorien 1, 2 und 5 belegt wurden# Da* 
bei eberwiegt die Heiauagt zu wenig Lob gegenüber der Kritik^ 
(Kan sollte hier auch beide Tabellen in Zadaamanhaag sehen). 
Wahrscheinlich, arbeitet der uj^ aittelbare beiter zu wenig sit 
oer individuellen SakMansiora (tob und Kritik unter 4 Augen 
oder in kleinen Sollegenkreis - bezogen auf den einzelnen)#
Das Kollektivlob und die Xollektivkritih sind als Frziehungs- 
nittel unentbehrlich# sie kRanea aber individuelle Sanktionen 
nicht ersetzen# Besonders im Jugendalter ist ein individuelles 
Eingehen auf die BoBonderheitcn des einzelnen sehr nichtig - 
für die PwBbalichkeitsMlduag# Dabei muß das Leb an vor­
rangiger Melle stehen# .
20 **
Fräse 18 (Zb. X, g. 20)
"Wenn Sie. Ihr Arbeitskol 1 ektiv einscMtzen, was meinem 
Sie, welche Beziehungen bestehen 4a varwiegend?
1, f reitadseixaftl ich-vertrante ^ziehhB^em
2, Sesiebmag^ gntev Bekannter
3, gute Xnsa&eenarbeit ohne besonder* pereSnltehe 
An^ hen-eaag;
4# gleichgültige Beziehungen
3, kdhle, ein wenig gespannte äosiahtmgan
6, Neid, ab und au aach Streit
?, viele Streitigkeiten, sehr schlechte Beziehungen
a) in Ihrem ganzem Lehrlings- (Arheitskoilekti?)
b) in einer Meinen Freundsc^aftcgrappe innerhalb
des ArheitsÄoHektivs, iails Me einer eclchen ange- 
hdren^ tWena M e  keiner solchen angeboren, bitte 
in diesen Agstchen nichts agilen!)"
Tabelle 14: Beziehnngea im ganzen Lehrlingskoliektiv (Angaben
in %)
Lehrlinge Ant wcrtvo rgaben
1 2 3 4 $ 6 7  kA Ges.
196$^ 2, 1^4 31 * y! 2 3 8 a - 100
Tabelle 15* Beziehangea in dar Freaadscbaftagruppe 
(Angebot in %)
Lehrlinge Ant^rtvorgabea
1 2 3 4 5 6 ? kA Gen,
1%9, 2, Lj. 1 5 8 8 - 8 - 62 HX)
- 21 -
bisse Frage wurde in Gegensatz zum Vorjahr euch unterteilt in das
Arbeit skol 1 aktiv und die Prstmdschaftsgruppe. Bas gesehah auf 
bunsch vieler Jugendlicher# die ihre Angaben differenziert ver­
mehren wollten# Innerhalb der hier befragten Lehrlingsgruppe 
scheinen aber kleinere Intimgruppierungen keine wesentliche Bol­
le zu spielen* wie Tab# 15 zeigt# HaaptanfsehinB gibt die SBb# 
14* Oie Ein^chätsungen darin sind sehr unterschiedlich* (Me 
Antwortkategorian 1 und 3 Ahlten insges* 8 Jugendliebe* die 
Kategorien 4* 3*6 innges* 5 Jugendliche)* Biese Frage wurde 
schon im Vorjahr sehr differenziert beantwortet* Sine Weiterent­
wicklung des Ko Hakt iss wird nicht sichtbar* Han kann auch nicht 
von cinsm gut integrierten Kollektiv sprechen#
22
gEass-iä,?.
"S^gen Sie bei Diskussionen in Ihrem Arbeitskollektiv 
am felgenden Probleaen Ihre Hinang
1. oft
2,* selten 
3^  nie 2-
1. politiecbe Prägen
2. Arbeiteorgadisation. Arbeitsweise
4. Lohn, Arbeit snornen
' 5* gegenseitige Hilfe bei der Arbeit 
6. Belobigungen, Anerkencnn^es und Kritiken 
7* Festigung des Kollektivs
8 .  ? e r h ä l tn is  zun  L e ite r
9. Sport
10. Kaltur (Theater. ?ila, Tanz usw.)"




1. so politischen Prag^Ä 31 46 2ß
2. zn Ar beitsorg&risation,
Arbeitsweise 1$ ?7 8
3. zur Arbeitsdisziplin 1$ 46 %
4. zu Lohn, Arbe itsnor aen 13 69 15
5. zur gegenseitige Hilfe
bei der Arbeit 54 46 -
6. zn Belobigaagen, Aner-
kennangen und Kritik^ 85 15 -
7. z w  Festigung des
kollektive 8 77 15
8. zna Verhältnis zne Leiter 15 ?? 8
9v sa* ^ pert 62 38 -
10, z w  Knltw (Theater,Plla 38 46 15
Tan n z usw.)
-  23 -
Mene Frage wurde neu in den PrRgebegca aafgeBonmen (einige 
Fragen ähnlichen Inhalts waren 1968 im Interview enthalten ).
Ans der Auf Stellung wird ersichtlich, daß in LebrliagskMlektiV 
von den zur Auswahl gebetenen Problemen an meisten über 3aah- 
tienea diskutiert wird# BnS cs za dieser Prag# viele Diskussionen 
gibt, ist. positiv za werten. Allerdings wäre wichtig xu wissen, 
ob mehr über positive Racktienea oder sehr über negative Sank­
tionen diskutiert wird and welches Ergebnis die Diskassionen in 
der Gruppe and für den einzelnen haben, Gat ist auch das Pis- 
kassiansiatereese Sber das Probien der gegenseitigen 8ilfe*
In ist aas alters- and genchicchtnBpezifischen ^e^aderheiten 
heraus verständlich, daß bespräche aber Freizeitprobleme n. d 
Sport in hehrlisgnkcllektiv eine große Ralle spielenWBengag'aa- 
übor fällt die politische Diskassion weit ab, Uff absichtlich 
wird diese kann von der ganzen Gruppe geführt, ändern nur von 
einigen wenigen b w, nur ln kloinau ^ ruppeng^  Es ^ re sehr wich­
tig, dienen Problem einmal naehzsgeheg^
Dabei kSn&te z# 8, folgendes geprüft werde*':
Werden zu wenig politische Diskassionen geführt?
Sind die aufgeworfenen Fragen euer die Art der Gasprgeha- 
fghmag nicht- Interessant geM$? Beben die Jugendlichen Vbrs- 
behalte, ihre Meinung sa Mußem? Sind Sie nicht genügend 
inforaiert?
Dieses gesamte Problem ist auch in Eu^amzeahaag mit dem Fragen­
bereich Politik and Ideologie (unserer Untersuchung) sowie
Westfernsehen and westrandfaak zu sehenj
Einige der einzascÄ&tsendon Thcuaen sind sbhä^ig von den kon­
kreten rheitzbedinguaecn in der Lehrwerkstatt and im Setrieb,
Sei lehrlingen spielen verständlicherweize Bishwssionea Bber
— 24 —
XiShR und Arbeitsnormen noch eine untergeordReta Rollo* 
sie werden erst in Facharbeiter-Dtadiua relevant. Ob die 
Debatten zur Arbeitsorganisation. Arbeitsweise und Arbeits­
disziplin Ms ausreichend oder ungen^gssd angesehen werden 
nassen* kann Kan nur anhand dar Gesamtsituation in Lehrlings* 
kollektiv einschätgen* -(Uber eine gute ArbeitsargaM atioa 
und -disaiplin braucht s. B, nicht viele äorte zu Sachen* 
eine schlechte wCrde sehr Diskussion erfordern.) Auffällig 
erscheint uns jedoch* daß zur Festigung des Kollektivs selten 
Stellung genommen wurde, bis Frage 18 unserer Untersuchung 
zeigte.aber* daß Me gegenseitigen Beziehungen noch verbee- 
scruRgswUrdig väro##
23 -
^St$11ec Sie sieh bitte vor. Sie sollen als Utern- 
teil sj;dter Ihren Mnd einen Sat für seine kSnftige b^uf— 
liehe f-ctwicklaag asben. WSrdea Sie ihm raten, in 
Ihr.Sm Betrieb zu arbeite#? (Gleichgültig ob ^ ,ls Raab* 




Tabelle 1?: ^etrieb&zugehdrigk^it des Kindea (Angaben in je)
l^hrlinge ( ^  t w ?  t Vorgaben
1,. ,*2* kA Res*
Ij. 11 92 ? 100
19^9, 2. tj. 54 46 - 100
Bisses Srgelwis sieht besser aus als in verganganaa Jahr.
Ans des Material geht, nicht hervor, ob das die ?blge einar 
stark v er besserten Orientierung der hehr liege auf betriebe- 
Verbundenheit - ist oder nur an der verringerten Untcrsuehung^* 
popalaticn liegt.- hie Gefragten des ^E8 Baunechanik antworte­
ten hiar weit positiver eis der Durchschnitt dar Gesamt— 
popul&tioa (vgl. chnellinfomat Ion II, 1969, S. 18).
Tretsdeaa muß man feststellen, daß die hier geäußerte Betriebs— 
Verbundenheit euch nach nicht genügen kann. Selbst wenn sieb 
der Jugendliche fär sein kSnftiges Sind "etwea: Besseres" 
verstellte, als Facharbeiter zu werden, hatte er hier die Hgg- 
liehkeit,nit "je" za ent Sorten, Es ging in dieser Frage einzig 
und allein um den Retrieb^ nicht ua dun äerui.
Sähore AufschlSsas dazu gibt auch dis Prag* 83*
2 6
Au? welche Merkmale legen Sie besonderen Mert, wenn 
Ihnen Ihn -Arbeitsplütz Lsx. Ihr künftiger Arbeitäjlatg - 
gefallen sali?
(Bitte jedes Merkmal nach ob&nEtehender Skala bewerten!^
1. interessante Arbeit
2+ eenig .und. leichte Arbeit
3. hohe Verant wertaug
4* hohe cRtlohnaag
5#* gute soziale Betreuung
6. gute QRalificiiirungsmbglichkait.cn
?. gute Snt^ i eklun^saögliehkeiten
8# sympathische Vorgesetzte
3# sympathische Eollegen
lö. geringe geselledhaftliche Belastungen
11# gerechte nerelische Anerkennung der Laistungen
12# M^lichkeiten dar schöpferischen Arbeit
13# interessantes ?'dj*-ieben
14. moderne Technik und Technologie
15# gutem BetriebstkliEia^
Prane 21 (2h# I, S. 24/25)
Tabelle 18: Arbeitsplatz (Rangfolge der Mittelwerte x )
Rangplatz vorgegebenes Morkaal
1.' 4# hebe Entlohnung 6,08
2# 6# gute -5;ualifizi%rungsB^glichkeiton 5.83
3# 1V interessante Arbeit 5.83
4# ?# gute Entvi ckluagembglichheiten 5*6?
5. 8# Bynpathlsehe Vorgesetzte 5.55
5. 9# sym^t ische Kollegen 5.55
6#. 15# gutes Betriebskiine 5^9
5# gute soziale Betreuung 5.33
8# 11# gerechte moralische Aaerkaaaaag 
der Leistungen
5.18
9# 14. moderne Technik und Technologie 5,18
10# 3# hohe Verantwortung 5.1?
11* 12# Möglichkeiten zur achbpf arischen 
Arbeit
5.00
12. 10# geringe gesellechaftl# Belastungen 4,73
13. 13# interessantes FBJ-Labea 4,36
14# 2# wenig un$ leichte Arbeit 4.25
Me Fangreihe von 1969 verläuft ein wenig anders als die
von 19&8#' Fs gibt allerdings nur geringfügige Platzv&r- 
Schiebungen, keine völlige Veränderung# diesmal liegen 
eie Durchschnittswerte.etwas niedriger, e. h+ eine Reihe 
Faktoren wurden sieht ganz so hoch bewertet Me Ha Vorjahr#
Fe wäre günstig, zu prüfen, ob damit ein geringeren Enga— 
geaast an oen Arbeitsplatz (nicht un den Betrieb#) verbunden 
int und welche Ursachen bn dafür gibt# &s kennte auch 
möglich sein, daß plötzlich ein oder mehrere andere, hier nicht 
aufgeführte Merkmale die Spitzenposition cinnehmen und das Haupt­
interesse auf sich ziehen (wie a# S* Sicherheit des Arbeit#* - 
ylata.es, äußerlich schänc/Gestältung dos Arbeitsplatzes o*&*) 
tns geht aus unseren Material nicht hervor#
In der verstehenden Skala nlasst die "hohe Entlohnung" vrr- 
ständlicherweise nieder einen vorrangigen Platz ein# Aber 
nicht tun? sie, sondern such "interessante Arbeit", "gute 
$ualifisi9pangs* und Fntwleklungs^gl ichkeiten" sind für die 
Jugendlichen wichtig# M e  Merkmale "sympathische Vorgesetzte 
and gsyapathisehe fliegen" erfahren völlig gleiche Bewer­
tungen. (Aus diesen Grunde wurden sie auf den gleichen Rang­
plots gesetzt - in Segensetz an anderen, ln den Mittelwerten 
gleichen Hdrhaalea, die aber ust^schiediieha ^ treuungswerte 
haben#)
Moderne Technik und Technologie rangiert nicht ganz so weit 
vorn - möglicherweise bedingt durch die technischen Ver­
hältnisse in Betrieb# In Gegensatz zn einigen niedriger 
bewerteten Faktoren wurde das Merkmal "hohe Verantwortung" 
diesmal etwas höher bewertet alz im vergangenen Jahr 
(Mittelwert 5,0 : 4,2)# Ccnnoeh kann dam nicht befriedigen#- 
Inzwischea standen die Lehrling am Ende ihrer Lehrzeit#
Wir B e in e n , da# die Ir& ieh aag  .gar' Vernehme von Verantwortung 
stärker Bestandteil der Facharbei twausbildun^ sein am8$
2 8 -
Sie darf nicht erst im Fächerbei terstadium beginnen, 
wc sich der Jugendliche vielleicht bereite am den Be­
denken eines "ruhigeh* Arbeitslebens gemimt hat und sich 
möglicherweise rer der Öbemahas rem Verantwortung schämt#
"Beringe gesellschaftlich* Belastungen* sowie "wenig and 
leichte Arbeit" stehen nach 19^ wieder an den lotsten Po­
sitionen* Sa ist positiv zu werten, daß diese Faktoren fhr 
die JugencHichea nicht wichtig sind# Aber auch das FM- 
hebea wird nicht hoch bewertet* Za beachten ist allerdings, 
daß es sich hierbei nicht um^auagesprochenee Arbeitsplatz- 
^ e bel'' Lidadelt-^
"Hilft Ihnen jemand in Betrieb, wenn Sie schwierig- 
wfin? and habest?
1. ja* l a w
81 ja, in allgeBeinsa ,
3* SMP gelegentlich *
4. nein, gar nicht"
Wann ja, wer ist es (keine Nasen nennen, nur Funktion 
. oder Stellung in Betrieb!)
Tabelle 19* Hilfe bei Schwierigkeiten (Angaben ln %)
lehrlinge Antwortvorgaben
1 2 3 4 M  6en*
1968* i *s#
2. bjl 14 23 ^  3 W
1%9, 2, bjl8 62 2 3 - 8 100
Die Antwcrtvertellang siebt 1949 ghastigar aas als in Ver­
jähr* Fast all# Lehrling* bejahen diese Frage. Da der 
Fragetext night* darHtar aassagt, ob es sich an persdnliche 
oder betriebliche (die Arbeit betreffende) Sorgen and 
Bchwierigkaitam hMdel^, kann naa die Antworten in Kategorie 
2 noch {An sehr positiv bezeichnen. Bast 3/4 den Befragten 
entschied sich für Kategorie 1 hsw* 2+ Das zeigt, daß die 
Jugendlichen nit ihren Problemen von Betrieb iaellgeaoiman 
nicht allein gealssen werden.
Von denjenigen, die Angaben darüber Bachton, wer ihnen 
hilft, werden hehransbl1der, Lehrmeister and Betriebslei­
tang (in der Reihenfolge dar Häufigkeit) genannt#
Brass 22 (Zb. I. S. 21)
- 30 -
"Haben Sie den öefübl* daß Ihnen bei per Knilchen 
Sorgan oder Problemen folgende Organisationen helfen 
a^rdeni
(bitte sebreibwa Sie hinter jede Or&aaiaatieB die Haase^ r 
Ihres Urteils* also entweder eine "t* odw eine "3" ssw.)
1# je* iaaaw 
2$jae.,i&allg<Baeiaan 






F r a^23 (Zb 3^ &. 2/34)
Tabelle 20t Hilfe #areh dieGewerkschaft in Betrieb 
(^ngab^n in %)
Lehrlinge Ant^rtvergabeB
1 2 3 4 44 Qas*
1%8* 1^B.2tLj. 14 25 1 8 2$ 14 100
1969* 2. Lj. 8 34 8 13 15 100
,/' J *
Tabelle 21t Hilfe darob die SKB in Betrieb (Angabe in %)
Lehrlinge Äetwrtwrgaben
1 2  3 4 kÄ 0eo4
1968, 1. s. 2. Lj. - - 11 64 25 100
1969, 2. Lj. - 31 23 31 15 100
Tabelle 22! Hilfe durch die FM in Betrieb (Angaben in %)
Lehrlinge Antwortvorgaban
1 2  3 4 kA gen#
1968* 1. n. 2. Lg. ' - 32 22 32 14 U M
1969* 2. Lj. - %  46 - 13 100
Diese Frage int in Zasanaenhaag sdt der vorhergehenden am
sehen* kaHpft aber nicht direkt an sie an. Hier ist aasdrBck-
lich von persSplichen Sergen and Problemen die Rede. AaSer­
den hatten die Befragten bei Frage 22 sicher nach noch andere 
Instanzen and Personen in Aage.
Sie Ergebnisse zur vorliegenden Frage sind i%9 ein. wenig 
positiver als 1968. Befriedigen kSnaea eie allerdings inner 
aoeh nicht* Haan kenn voraassetzan. daß die Befragten in 2. 
Lehrjahr einen besseren Überblick bber die gaaaaataa Organi- 
sationen h^ben als im 1. Lehrjahr# Abw obwohl ihr Brteil von 
genaaeren kenntnissea getragen ist* ^llt es nicht viel po­
sitiver ans. Zine abgliche ^ hlaßfolgemag daraas ist* daß die 
genannten Organisationen* auch die SE9* noch inner sa wenig 
in der p&r ähnlichen Kontakt Rahn* and Anteilnahme an den 
Problemen der Lehrlinge* wirksam geworden sind. Bemerkt wer­
den and zwar* da# 100 %-Frgebnisse in den Kategor ien 1 and 2 
bei der gegebenen Fragestellung msr schwer möglich sind*
(Sie erwähnten Organisationen kSonen nicht bei jedem persdn- 
lichcn Problem helfen.) Dennoch aHßte n. H* eine Vcrbesswmag 
solcher l^ rgebnisse aSglich sein. Besonders die FDJ* als Inter­
essenvertreter der Hegend* gellte sich hierbei stärker Ein­
sätzen*'
- 31 .
-  32 -
Frese 2 4 (Zb. I. S. 25 )
"Reiche dar nachstehend genannten Faktoren sind 
nach Ihrer Heiaaag wichtig f^r ein gutes *6rappeatliaa" 
in eine*! Arbeit#- (Lehrlinge-) kollektiv?




3y gute 8ezichungern in Arbeitskollektiv 
4* gdta* Verhältnis an den wichtigsten Vorgesetzten
5. Klarheit über die betriebliche and persönlich* 
Perspektive <
^glicht ei tan zur äitbegtiaagng 
7* gute politische and gesellschaftliche Arbeit
8. richtige Anwandvag von heb and Kritik"




1. 4. gutes Verhältnis zu Vorgsaetzten 5+b?
2. 3# gute Beziehungen i* Kollektiv 5^7
3. 6, Möglichkeiten zur Mitbestiaaauag 5.50
4. . 3. Klarheit über die Perspektive 3,50
5, 2. leistungsgerachte Fntlc-hnuag 5*50
6. 4# störungsfreier Arbeitsablanf 3.25
?. 8# richtige Aawecdaa^ von lob and 
Kritik
5,25
8. 7. gute politische und gesellschaft­
liche Arbeit
4,83
Hier werden von den Befragten Faktoren an den Anfang 
gestellt, die allgemein für ein gutes Gruppeaklima 
als wichtig erachtet werden# Zar vorstehenden Tabelle 
naß hinzugefügt werden, daß die meisten Lehrlinge alle 
Faktoren mit den Zahlen 5 - 7  bewerteten and sie damit 
als bedeutungsvoll für das ürcppenklima ansahea. M n  
einzelner Befragter änderte sich aber bei fast allen Fak­
toren in des Kategorien 1 oder 2; das drückt bei der vorlie­
genden geringen Rgfragtenzahl sofort den M  Mel wert her— 
nnterg-
Ss ist ü. &. interessant, daß "HSglichkeiten zur Hltbe- 
Btinamng" und "Klarheit über die Perspektive* das Qruppaa- 
klima stark mit beeinflugs^a. Ban spricht dafür, daß die Jb- 
geBdliehan Forderungen der sozialistischen Gesellschaft zur 
ihren eigene gemacht heben# Gleichzeitig ergänzen die 
"Möglichkeiten zur Mitbestimmung" die Aussagen zur frage 4 
der< vorliegenden Untersuchung; Für die Ju^endA ichen int 
die betriebliche Hiteatscheidnag wichtig, sie sind aber der 
Heizung, daß sie noch zu wenig in diene einbezogen werden.
Bin "störungsfreier Arbeitsablauf" wird nicht vorrangig ge­
nannt# Er spielt nach unseren Erfahrungen im gruppen- and 
Betriebsklima erst dann eine ausgeprägt große Rolle, wenn er 
nicht gesichert ist (wenn Hektik and mangelnde Kontinuität 
im Betriebsablauf herrschen). Auch Sanktionen werden nicht 
besonders hervorgehoben, die sind bei dieser Fragestellung 
auch mehr als Teilprobien der guten zwischenmenschlichen 8a— 
Ziehungen anzusehen.
Negativ muß vermerkt werden, daß die*gute politische und 
gesellschaftliche Arbeit" noch immer am Schluß der Reihe 
steht. Das ergänzt ein Problem der Frage 19;
Politische Biskaenioaen spielen nur eine geringe Rolle, sie 
bestimmen auch das Gruppeaklina nur ungenügend mit#
PTare 25 i




Tabelle S4i ^dhlfPblan ist 3atrieb (Angaben in %)
Lehrlings Amt war tvergaben
1 2 3 hA
1% 9* 2 .h j<  46 46 ^  8 100
Pia Hälfte Jugendlieben* eie diese Prag^ boimtwarteten
(einer enthielt sich der tiBuse) fShlt sieb Ist betrieb sohl* 
die Übrigen nur teilweise# Meses Ergebnis liegt über dea der 
Gesastpopulatien (vgl. Echnollinformation 11* 19^9* §* 19/203# 
Kan sollte aber u# E. ^ch nach den ^ sacben forsche* varus 
die Kategorie 2 ebenso hoch belegt wurde ui# die Kategorie 
d. h, es ist wichtig* die Vorbehalte gegenüber den betrieb 
aufs&deebea# Ans eines nur teilweise vorhandenen 3gohlfghlem 
ia Betrieb bann unter Qaständen eine bebe PluhtuatlonsQUo te 
entstehen# PSr die Brsachenerfersehung Briten sieh andere 
Tragen unserer vorliegenden Cn(ergaehuBg als Silfanittel #r- 
veisen, z# S. die ^insche der Jugendlichem an den Arbeitsplatz* 
an das ^ ruppenblisa., an materielle und Ideelle ^ an&tiogan 
und andere# Se&essen an den tatsächlichen diesbesSglichen Ver­
hältnissen is Betrieb uiderspiegeln sie einige Brsachea von 
Bzzu fr iedenh# it^
— 34 —
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Fraa* 26* (Zh* I. S. 2$)
"Welche Heinangia haben Sie <na? Einhaltung hoher 
A rb e itsaoraan?
1. Sie sind notwendig, für die WeiterEntwicklung
unseres 3etrieben and unserer gesamten Volks­
wirtschaft.
2. Sie sind Rotweadig* damit ich gutes Seid rer— 
diene#
3. Sie sind überflüssig; der Brigadier oder Meister 
sieht auch ne, cb nah arbeitet and viel schafft
4. Ria sind nicht --richtig* da man nicht jeden Tag zu * 
hohen Leistungen i&hig ist*
ß* Sie '^ beranstrengen den Hänschen."
Tabelle 25: Arbeitsnoraen (Angaben in %)
l-ehrlinge n^t ^  rtvor gaben
1 2 3 4 5 M  ^e*
1 9 6 8 . i*u.2 .hj. 2 3 %  3  1 8  1 8  - 1 0 0
13^ 5# 2. hj. 23 31 - 15 2ß 8 100
Hier neigt sich 1969 fast das gleiche Bild wie 1988* Sin er­
schreckend geringer Teil der Jugendlichen antwortete in der 
Kategorie 1. Als Hauptgrund wird der Verdienst angenehm — 
jedoch auch cur von knapp einen drittel der Befragt w. 42 % 
der Lehrlinge sprechen aich ganz .^egen /rbc-itscoraen ans* 
das ist sehr befremdlich.
Vom Zeitpunkt dar Befragung Eis zu den Zeitpunkt. wo% dieselben 
Jugendlichen selbetändig nach Normen arbeiten müssen, ist 
nicht sehr viel Zeit zur Baerziehaag. Bir erachten es als eine 
Netwendi^ceit. die Lehrlinge bereite während ihrer Lehrzeit 
von Sinn und Zweck der Arbeitsnormen in aczial i atisehen Be­
trieb au überzeugend
.Ke 2? (Zb. I, S.
Reiche Meinung haben Sie zur Einhaltung der Arbeits­
zeit im Betrieb?
1# K&n muß s^ie streng belebten, da sie für den störuags- 
freiem Arbeitsablauf notwendig ist
2. Han ggg sie beachtaa una ainh^l ec, weil =3g die 
Vorgesetzten fordern
3. Kan seil sie einhalten, aber bei kleineren Vey- 
etSSen, unter den der Betrieb nicht leidet, ist eine 
Kritik nicht nötig
4. Hauptsache, man bringt seine Leistung, Sie Zeit 
ist dabei nicht cowichtig
Tabelle 26; Arbeitsaeit (Angaben in )
iahrliage Antwortvorgaben
1. 2# 3# 4# kA (-es.
1%6, 1.u.2.kj. ? - 64 29 - 100
1%9, 2. Lj. 8 23 ßl 3 1 - 100
3as Mid sieht 1963 gegenüber 13 08 verändert ans, aber es hot 
sich kgaa verbessert, bie Gründe, warum der Betrieb die 
Einhaltung der Arbeitszeit fordern au8, sind den Jugendlichen 
nicht klar. Auch das kann sich, genauso wie die Einstellung 
zu den Arbeitsnormen, auf das fia^eRöhnen in den Facharbei­
ter status u d die Leistungen als junger Facharbeiter nach­
teilig auswirken. Probleme wie Arbeitsnormen und Arbeitszeit 
- als Bestandteile der sozialistischen Arbeitsmoral - könnten 
s. B. Gegenstand von PPJ-Versa^gduagsn sein. Hierfür aügsea 
sich ie Lehrausbilder bzw, — aeister durchaus nicht allein 
oinsetzenw' Biese Problciae könnten auch Angelpunkte zu 
festeren Kontakten zwischen Lehrlingen und 96L sowie Wirtschafts­
funktionären aus des Betrieb sein#
3? -
Frag* 2 8:
"Jeder junge Heneth stellt sich bestimmte Meis für Min 
Leben ln der Sesellachaft, ihr seine berufliche Ent- 
wiekleng erd seine private Lebenssphäre# Welche der 
nachstehend auf geführten Meie halten Sie pra^nlich 
fardrs^ebenswer^
(Sitte bewwtan Sie jede der felgenden Angaben ent­
sprechend ihrer Bedeutung nach der obeasteheaden 
Shsdai)
1. Mithilfe bei der Erhaltung des Frieden*
2# aktive gesellschaftliche Arbeit
3* persBnlicher Einsatz für den Aufbau des Sozia- 
Idsnasia d*ar DBS
4# berufliche Erfolge
5. moderne, niveanvolle Lebensbodingangen und 
Lebensführung
6. eigenes Grundstück, eigenes BSuschea oder Auto 
?. viele 3&ehar
3, aetsea
9. weitere ^ gualifizierang (über den Facharbeiter 
hinausgebeud)
10. Liebe, Ehe, Kindererz i e hang
1 1. Sport treiben
12. ein ruhiges, sorgenfreies Leben
13. anderen Menschen helfen, sie erfreuen und glücklich 
machen."
— 3^ —
Tabelle 26 i Lebensziele (Rangfolge der Mittelw#rte $ ) 
Rangplatz vorgegebenen Mel $
1* 4* berufliche ?rfolge $.75
2** 14* Spart treiben 5,75
3. 5* moderne, nlvesu volle Lebensbe- 
dingungen
5*75
4.* 8* R^seu 5*75
5. 10* Liebe* Khe, Kiadererziehung 5.50
6* 6* eigenes Grundstück, duschen ad* Auto 5.50
7. 12* ein ruhiges, sorgenfreien Loben 5.50
6* 1* Mithilfe bei der Srhaltuag den Frie­
dens
5^2
9. 9* Veitorqualifizieruag 5*42
40. 3* persönlicher Einsatz für den Aufbau 
des Sozialismus in d w  i?58
4*7$
44. 2. aktive gesellschaftliche Arbeit 4*75
% 43, anderen Menschen helfen* sie er­
freuen, glücklich aaehen
4*00
43. 7* viel# Micher 4,00
Mege Frage wurde neu in die ^tersaehang astfge- 
jBoweRä ha die Jugendlichst die HSgüchkeit hatten* je­
den Faktor eit jeder beliebigem Zahl van 1 - ? zu bewert 
t^, gab es nieder mehrere gleiche Mittelwerte* Wir setz­
ten die Fadetaren an vordere ßteüe* die am wenigsten 
streuten. San heißt $ van den auf den Rangplätzen 1 - 4  
genanntem Faktoren besteht aber die berufliche Arbeit 
die gr38te EiBigkeit**Berafliche Erfolge" halttutt die #e^  
geadliehen IBr den arntrebenewerteste Ziel unter do^  
nannten^ &an spricht f&r eine gute Arbeitsaara? 
tige Einstellungen man Swaf#
39 —
, Bis auf den Rangplätzen 1 — 3 liegenden Faktoren entsprechen 
solchen Lebeuj^ielen, die &ll,_;o^ ein ^ nter unserer Jugend heu­
te eine Belle spielen, allerdings in ganz unterschiedlich 
starker Bedeutung, Rangplatz 6 ergänzt den Dasgpletz 3 und 
hat eine beachtlich hohe Bewertung# "Sport* Hegt auch 
hier an vorderer Position (vgl# Frage 19)+ diese hohe Bewer­
tung ist nicht ungünstig, sie lägt stf tbrstellangen von ge­
sunder kebensiHhrung schliaSen# Zu beachten ist, daß ein 
"ruhiges, sorgenfreies Lehen" an uittlerw Position liegt 
und noch etwas hSher bewertet wird als die Weiterqualif izle- 
rung# (Bis Konfination "ruhig und sorgenfrei" ist unserer­
seits ungünstig gewählt* "Sorgenfrei* weist auf die in 
Sozialistischen Staat augastreB* soziale Sicherheit hin* 
"ruhig* tut in üieseh Falle nicht ganz eindeutig am .verste­
he#) Nicht alle Jugendlichen, die berufliche Erfolge sehr 
hoch bewerten, verbinden das gleichseitig ;-it Ketterqaali- 
fizi^rung# Sie v^ srstehen darunter auch berufliche "rfolge als 
Facharbeiter* In ^ egensatn zur Serufssastivstion (/Frage 8) 
fällt die Weiterqualifizierung hier etwas ab# &as bedeutet: 
grundsätzlich* Bereitschaft, abw vorrätig stehen einige 
andere Lebensziele*
besonders hervorzuhohon ist, daß alle gesellEChaftlieh wich­
tigen Ziele hinter den sehr parsdnlinhen liegen* sie werden 
von den Jugendlichen weniger hoch bewertet, ln gusaB&enbang 
mit den niedrigen Durchschnittswert muß das als sehr 
mangelhaft eingeschätzt werden# (hatte doch jeder JaRend­
liche die ^glichkeit, so viele hohe Reuertan^sziifera ZU 
vergeben, wie er wSnschte - es bestand kein Zwang, ein Ziel 
des anderen vorzazieheni)
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Die "Mithilfe bei dar Erhaltung des Frieden** steht M w  
nach dem "ruhiges, sorgenfreien Leben". Wahrscheinlich über­
legten manche Jugendliche nicht, daß letztere* davon ab- 
hüagt+ wie viele Menschen bereit sind, zur Erhaltung des 
Friedens beizutragen - zumindest schließen sie zieh selbat 
teilweise davon aus# Ser persönliche Einsatz für den Aufbau 
das Sozialismus und die aktive gesellschaftliche Arbeit wer­
den auch kaum gewünscht.
Eine sehr niedrige Bewertung er)dät auch dar Rangplatz 12#
Im Durchschnitt dar Gruppe betrachtet ist es den Befragtes 
also gleichgültig, ob sie anderen Menschen helfen and sie er­
freuen können# Das sollte zu denken gehen! Bz handelt sich 
auch dabei um hohe ethische werte, die von einer Reihe Ju­
gendlicher niedriger bewertet werden als z. 8# Sport treiben 
oder der Besitz eines Autos u. dg!#'
Das an letzter Stelle rangierende Merkmal ("Bücher") kann 
nicht viel Aufsehluk geben. Es wurde unsererseits nicht vor­
gegeben, ua welche Art Bicher (anspruchsvolle Literatur,
Krimis oder anderes) es zieh dabei handelt. Außerdem ist 
Bicher besitz nicht glelchzasetsea mit BKeher-lesaa
*X
(Mbliothekea usw.)# Vergleiche lassen sich aber zaz Sang­
platz ß ziehen - Bicher haben ait moderner Lebensführung 
nach Ansicht mancher Jugendlicher nichts zu tun - und zum 
Rangplatz 6 - das Auto, (Grundstück usw.) raagtsrt vor dem 
Bücherbesitz.
Die Bewertung vieler Merkmale in dieser Rangreihe halten wir 
für etwas enttäuschend, z. B. eie geringe Bewertung hochwich­
tiger gesellschaftlicher Ziele (Erhaltung des Friedens steht 
an 8. Position# nach "Sport", "Reinen?*, "Auto" usw#) und auch 
die geringe Bewertung hoher ethisch-moralischer Zielstellungen 
(Liebe, Ehe, Kindererziehung steht nach Reisen, "anderen 
Menschen helfen, Freude bereiten* steht an vorletzter Po- 
sitien)#
- 44
Hier scheint sieh ein gewisses WaMctaadsdaakea azxadeatea. 
Daait soll nichts gegen eine hohe Rewertuag der aage- 
führten mzterihllea Sgter gas&gt wardss - ebw im der hier 
deutlich gesardegaa Einseitigkeit kbasez solche L^ebazs- 
ziele zieht befriedi^a^
MBehten Sie sieb nach Abschlag Ihrer Faeharbeiteraus- 
blidang in Ihpas Sera-i noch ^eiterqnali fixieren?
1. ja
2+ nein
Mann ja# an weiche P e r m  danken Sie dabei?
(Bitte nieder aar die Nenner dar w a  Ihnen ge- 
wünschtoa Fora schreiben!)
1. gelegentlichen ^Ihstetcdiaa re# ^Alitaratar 
2# Lehr^nge and Kttrsa bin za einen JaMp
3. Lebr^age and harne aber ein Jahr
4. Fachschulstudien
5. 3ochschalstadiaa
^^SAAS^Xi (Aageben in ?)
Lehrliage Aatacrtvargabea
j& wia hA See#-
1962. 1.a.2.Lj. 93 ? 100
1969, 2, Lj. 92 3 - 100
S w  ein Lehrling^ int nicht bereit zar Weiterquälifizierung. 
alle äderen ga&era sich ait "ja".
(Angaben in %)
Lehrlinge Antrortrcrgaben
t#, 2# 3. 4. kA Oes.
- 42 -
?*ase 29 (Zb. I. 3. 31)
1%8, 1.a.2.Lj. - 32 32 ^  ? 100
1969. 2. Lj. 15 31 15 3 1 8  100
43 -
Diese Tabelle zeigt gegendber dem Tbrjahr ganz geringe 
Abwaichungon (ibadtion 1, Faohl i t erat or atudi um, werde 
benetzt auf Kosten von Position 3, längere Lehr#nge). 
Positien 5 wurde wiedww von keinen Lehrling gewählt 
(dun ist verständlich, de es sich hier am keine A&ltta6* 
klesse handelt)# BetNr entschiedet sich aber 4% Lehv^  ^
linge i^r ein Fachschulstudien* Wir sind der Meinung, daß 
naa die obigen Qaalifizierungsvbnsehe betrieblichwseits 
uabediagt stark unterstützen anS, de sie sonst zuräckgelnn 
kRanan* (i&efRr spreche s# h# 4# Krfedenngswerte in Betrieb, 
2. die Angaben dev jungen Facharbeiter von vergangenen 
Jahr, 3. der mtweasea-RSekgarg betreffs Neuer er wesen 
(Frage 5) und 4. auch die Hangfolge der Lebensziele 
(Frage 26)#
# 44 <*




!^nn "ja^# gefallen Ihnen die hehrveranstaltaagenV 
(Bitte nach ebenst ehnder atsla beantworten!)
Prage33 (Zb. I. S. 36)
Tabelle 2?: Teilnahme am FM-bohyjahr (Angaben in %)
lehr liege ja nein kA Ben#
1%9#2#I## 92 8 - 100
M e  so Tabelle deate ans lediglich als Filter zum 2. Frage— 
teil#
Tabelle 2&t Qualität des FDJ—lehr jahres (Angabe in %).
hehrlinge Aatwortvorgaban
1 2 3 4 $ 6 ? kA Oes,
1969# 2# ! #  A 5 - %  15 31 - 8 100
Nach dieser Tabelle empfindet kein Jugendlicher hdchste Be­
friedigung ln ?M-Zir!Ml, das geht ans Tab# 2? nicht hervor# 
Bagagen an^werten 9 Lehrling nitrdHr Ziffer 4^ aneh 3a* 
kenst in Tab. 2? nicht San Ausdruck# 1 Teilnehner SuSert 
sich auch hier ziemlich unbefriedigt# Alle Antworten in die­
ser Tabelle deuten auf gewisse Hgagel hin. Selche H&ngel 
(gleich welcher Art) verringern abear stets den ersiehe*— 
Aschen and bewußtseinsbildenden Effekt des Zirkels# Hier 
scheint ans eine Verbesserung notwendig za sein^
pees* 34 <Zb* 1% S. 37/41)
Vorhia ea tw ertetea  S ie  e n f d ie  FTsgen^ warma s ie  
er  b e ite s  aad wamst S ie  e ia e a  B&rai a r le r a e a  b-.e^- 
a r lM r s tb e ^ )#
Sitte aarchdeskes sie Jetzt eiaaal fblgesdes yro- 
M eai y
Eia jaagar Arbeiter äaScrt im Lanfs eines 
Se&präei^ dnä er sieh al# Arbeiter ia aa- 
sspap ladästrie aehr wohl fhhlt
^ le h ^ ä b is a a g e iN d ^ e T  ' ,
(Mtte b e e a tw r tw  S ie  je d e  Aasaege jasch e h e s te - -  
headesr S h a ie^ . '
1, als Arbeiter gehöre ich ssr Arbeiterklasse^ dss 
Nacht mich stolz
2. in der Produktion erhält een iaaer wieder aaae 
Rufträge, das gefällt air
ß# a ls  A rb eiter  keaa a a e  dsM& 3e^N8ber*r%^MzMg 
td e i S e id  veyd&MM t^
4#, die Arbeit .in' dar Krodaktiea iah issgveilig, es 
- sind aeistens immer wieder die gleichea Tätig* 
keitea.
5 *  ic h  h ä t te  lieb er- e in en  SÜro- ed er ^erw eltaags^  
b era f e r le r n t , d ie  A rb eit t a t  deart seab erer ea& 
't*p K gar
6 ,  weaa s e a  ( e is e la  i^ e e sd ia  (y resa d ) kessea*- 
lerat^^eut aen keia^K Eindruck, wenn aas aar 
- ir b e it w  I s t
SBsb^le ^Rls Arbeiter gebäre ich aar Ar bei tevklaese, da* 
nacht sich stolz" (Aagabea i*%)
iebrlinge Antucor tmrg&bea
. 1 2  ß 4 5 € ? kR -las.
in^ea. <u<e<^e-e )eu..eew-"^.s^.e<i< i  .!'! te-"e<e< <!He"<e< xixue <<<"'- "'-. < .< **.<. . <     .
1%8,l.a.2^J. 11 ß 11 29 21 18 ? - 100
1969. a*I%4 - - #  2ß 31 %  8 * IM)
Dieses Ergebnis hat sieh 1969 gegenüber des Vorjahr 
etwas verbessert. Xein gefragter äußert sieh se^r in 
Negativen Kategorienbereich. Aber noch 3 Lehrlinge in 
dieser Gruppe gußem sieh dazu gleichgültig. 1s geht auch 
Mer aus unseres Material sicht hervor, oh die Vepbessc** 
rung auf eise verbessert* BewaDtseinsbildong zarückzs- 
führen ist o^er auf das Ausscheiden des damalige#
2# Lehrjahres aus der diesjährigen e^fragusg^ ' . '
Tabelle "In der Produktion erhält e^n iaeer wieder
heue Aufträge, das gefüllt wir" (Angehen in %)
Lehrlinge Antwortvorgah^
1 2 ß 4 5 6 ? kA See.
1%$, i^a.2.Lj. - 4 ? 14 14 4ß 18 ^ KX)
1969* 2. Lj. - - - 23 31 38 8 - 108
8ier kann san nicht von ?ist r TeBbessereng der Sinstellnag 
sprechen* obwohl eg 19 9^ keine Antworten in negatives# Bereich 
gibt. &afSr hat sich eine Abwanderung ia positiven Bareich 
jBHRch <hs& Mt^leren Üorten .ergebne* Diese Aessa^ ist jedoch 
heia wichtiges Xrltariam für die RisscMtswag des ßtolnes, 
Arbeiter zu sein. Da s^ .e stark betriebs- und arbeitsplatn- 
ehhäagig ist,, darf nan sie sicht gberbewertem v^d kcaao M t  
vorstehenden Nrgehaissen eiaigemaDea zufriedem sein§
Sehelle ßls lAls Arbeiter kann BMn dnreh Norserfdllaag 
viel Geld verdienen * (Angaben in %)
Lehrli^e Antwortvorgaben
1 2  ß 4 $ 6 7 kA Ses4
- 46 -
1968, l.u4tLj. ^ ^ 7 11 39 43 <* 100
^ 6 ^ 2 # L ^ *  - ^  - 8 23 38 23 - 100
4? —
Klar handelt cs sich wieder um aas Verdienztsaativ* M e  
Üuesagen zu dieser Frage sind von zwei Rasptfakteraa 
akhäagigt ' '
a) Kama man im betr. Setrieb viel Geld verdienen im 
Vergleich sai aderen 3$triebas% (Re VKh Beaaechanik
'ist das unseres Nissean der Fall#^
b) Re weichem Made fRrdart der Verdienet beim eiaeeieea 
keis^tsn dem dtcle, Arbeiter e* sMnf
Sa wir hier wen sehr guten Verüeasts&gliehkeitea aasgehen 
kSands, Lesern wir fest stellen, daß ihr Einfluß auf den 
Stelz leicht sarudtgtngW M n  Jugendlicher beantwortet die 
Frage negativ* M e Brande für die Veränderung gehen ans 
unseren Material nicht hervor^ wir hdzemn lediglich einige. 
abgliche Gründe anfähren; a) Der Facharbeiterstatue rückt 
näher, die Jageadl ichsm betrachten das Probien ait Mber^ 
Aaeprucheniveau; bl Sie beurteilte es realisti^her (ob 
'das so ist, wSre anhand der koahretea betriebliche Bitue^ 
tiem feststellbar) c) Sie Lohnaitaation wurde verändert^ ,
Tadnadle "Ich hätte lieber einen Büro- oder Varwaltuaga- 
bernf erlernt *.." (Angaben in %)
Lehrlinge Antwortvor^ben
1 2 3 4 5 6 ? kA See.
1968, 1*u*2.bj4 %  4 ß 25 3 11 18 * 100
1969, 2. 15 15 15 38 % 8 - - 100
Dia Aussage wird 1969 um 16 % weniger zngestisnat als in 
Vcrdahr^ Um 2 % wird sie mehr abgelehnt (dieser Unterschied 
ist ss# Grund der 'geritten ßefragteaz^hl nicht signifikant), 
dafür erführt die Bositicn 4 eine hühere belegen)^
H w  6 der 13 Befragten lehnen es ab. lieber einen Büro­
oder Verwzl tuagsberuf erlemoa za wollen# 2 Lehrlinge stianen
den za und 5 Lehrlingen ist das gleichgültig# Die knappe Hia- 
derkeit nur fühlt rieh ^ ausges^roch^ wohl als Arbeiter.
Sier liegen Fluktuaticnsursachen! Hir wiesen bereits in 
Xb. I# nuf sotwendige erzieherische Saßnahz&n in dieser 
Frage hin. San erklärt apMCh die verhaltenen ^stinanagan 
in denTab. 29 - 31k
Tabelle 33: "Mann zan eine freundis haaaeaierat,.
macht man keinen Lindrsnät, wenn nan nur 
Arboitwist" (Angaben in%)
Lehrlinge Antwcrtvcrgaben
1 2 3 4 3 ^ 7 kA 8es.
---   w-^awa  .  iS-w e-n. <m. n i-swfi'«*'!*"
1968,l.u.?.Ljw 11 11 4 5? 14 3 - - 100
1969, ?. 3j* 15 8 15 54 8 - . - 100
Bieser Andsage sti^t 19^ her ein tagend! tebar zu, 
allerdings urteilen immer aaeh die ^ Ifte der Gefragten; 
-"'teils - teils"# nieser Faktor spielt ul so hei der Be­
urteilung der.-eigenen haraflichea Stellung eine 2olle*.- 
Umwälzende XinstellungnverSnderung^& sind zwischen den 
beiden ^eiragaagea nicht erzielt werden# babei ^ re die­
se gesamte Fragestellung doch ein Arabien, das die F M  
breit zur hiskusatoB stellen kbante# Gespräche mit Fach­
arbeitern und Arbuitarveteraaea konaten solchen Fersn- 
staltungan win u^tas_ Niveau verleihen* Sn darf nicht ver­
gessen werden, daß es für die politische Hai taug und für 
des Leben 4es einzelnen in dar Gesellschaft van großer 
Bedeutung ist, ob er als rbeiter in unseren Arbeiter- 
Uud-3auern-Staat Stolz espfindet (den kann politisches 
^elbstbcwuatseia, M tent sehe idungsfraudigkeit, Aktivität 
für den aezialiiaaus usw. nach sich ziehen) oder ob er be­
reits als Jugendlicher, der in unseren sozialistischen
Staat aufwuchs. zs der Hsimtng usigt'^  d^i ela ^ baltsr 
vielleicht aoch gerlBgsr bewertet wSrde (eine Auffassung, 
die dem ^ozlulisaus zutiefst wesensfremd ist)* In der 
tebrzelt aaß fRr den Stolz. Arbeiter zu sein* ctar ^Kt- 
scheideede Oruadstdck gesetzt werda#^
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Was ca inen Sie zu iolgeWen Aussagen?
Die Arbeiterklasse ist der wichtigste Teil des Volkes; 
hur sie ktmn üe kapitalistische Aushautcrerduung
überwinden und die sozialistische Seeellsch&ft errich­
ten.
Welche Meinung haben Sie dazu?
(Sitte nach ohenstehender Skaia beantworten1)
Tabelle 94: Überzeugung von der historischen Solle der
Arbeiterklasse (Angaben in %)
lehrlinge AntwertkategeriMa
1 2  3 4 ß 6 ? kA Ges,
I968,l.u.2,lj# 7 ? 4 io ? %  29 - 100
1963, 2. - 8 - 15 8 3? 38 - 100
Bisse Frage erfuhr 1%9 eine gute Bewertung - weh etwas 
besser ein 1968# Bar 1 Jugendlicher verneint die führende 
Belle der ATbeitwklaeee, reichlich 3/4 dar Befragten be­
jahten sie (denen die neisten nit den Beweytuagsxiffern 
6 und ?). B^n kann annehn^n, daß die neisten dugnadlichaB 
hierüber Herhelt besitzen, dennoch sollte aarn anetreben, 
an selch einer gruBds&tzlichen Frage die Überzeugung aller 
sa erreichen. Auch hier bannte die politische Diskussion 
in d w  FBJ asknBpfdS#
Frage ?5: (Zb. I. E. 41/42)
aesKe 36: (Zb. I, s. 42/43)
Ser Aufbau des. Sozialismus in da? ist nur unter 
Rührung der SB& an verwirklichet 
Welche Meinung h&bea -Sie dass?
(Bitte nach ebenstehender Skala
Tabelle 5^: Führung. durch -ie 3§B Abgaben in %)
? M
2* 1*3* 4* 15 5ß 46 1? - K3Ü
Diese Präge führt tiefer in die Erkenntnis das gesell^cb&ft- 
lieben ".nt uickl.-angsprozesses hinein. Es zeigt ?ich, dn$ es 
hier sehen: etwas weniger Zu-.tinsung gibt als zur fährenden 
&:lle der Arbeiterklasse^ Zustinaehd SuS^rn sich $3 % der 
-Jugendlichen* Aber 5 Jugendliche ven i3 haben darüber noch d 
dwtliehe ^ aklarheiteni nu8 such darauf hingewiesen wer­
den, *^§ ebenstebender Aassage kein einziger Jugendlicher 
nit der Ziffer ? zustiKsat* 8an kann die Tabelle nicht anders 
interpretieren, als dag es hierin keine ganz feste 8berzeu— 
gaag in der Gruppe gibt .. .Wir schlagen vor, das gesamte Pro-, 
bl an der führenden Belle der- Arbeiterklasse sät ihrer Par- ; 
tei an der Spitze (sowohl in besag- auf* die Vergangenhait 
als auch Gegenwart and Zukunft) künftig unter den Lehrlingen 
stärker za diskutieren - in PPJ-VeraasBalungen^  ia Zirkel 
Sesialisfen# durch politische Übrbn edw Vertrage 
mit einem ^ ate^ Redner (evtl* von außerhalb des Betriebes), 
.durch bespräche Bit Arbeiterveteranen u. dgl^
Bia [SEB ist die stärkste und orfol^releh^te Partei 
1B d er deutschw 8eschichte 
Reiche Meinung haben 3ie dazu?
(Mtte n^ch obenatehünder ^kala beantworten)
Tubella 3bi SED* stärkste und erfolgreichste Partei in der 
deutschen Geschichte (Angaben in %)
behrlinge Aatvortvorgsb^n
1 2 3 4  5 6  ?  M  R e s ,
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Bpas* 3? <2b. 1* S* 43/44)
1968, i.u.s.bj. -:4 11 - 11 ? 32 25 - 100
1969, ?. Lj. * 8 * 8 2 3 54 8 - ICO
3Ea bezug enf den öeschichts^ozeS sind die Kenntnisse und
Einstellungen d^r Jugendlichen Sbsr die etwas besser
eis in bezdg auf die Zukunfti AaBcr g 'bebriisgen erkeasan
eile aef^gten an* daß die .^ BB die -stärkste und criolgreioh*
sie Partei der dsut sehen Oeachiehte iat^Banaoch gibt es
einige unter ihnen, die die fahrende Seile der Arbeiter*
 ^* * ' * - - 
klasse und^uch die stärke, ihrer Rer tat anerkennen, van der
^Shrendon Rolle der Arbeiterpartei etwas weniger überzeugt
. sind# Es/wäre wichtig, zu- klaren* ab he sich dabei, nur um 
^ukennt&is oder auch, ua den Einfluß sarziszasfeindlicher
eder znsindest frendar Theorien handelt^
/
/' ..
Rieses geaaste Pro bl es ist sehr wichtig jfBr die Siastciiaag 
der jungen Menschen zur Politik von Partei und Regierung^ 
hie bereits festgestallte saagalhafts politische üiskussions- 
freuaigkuit in der Gruppe zeigt unter anderes auch hier 
. ihre Außwirkungeh#
- 53
r^.^ :e (Hb. S.
Bat d ie  : ''M 'ta io rg a n is a tto n  d e r  Ih re s  B e tr ie b e s  
nach Ihrer Meinung Anteil an der Losung nichtiger 
B o tr ie b s^ ro b b a a ? '
1% ja, entscheidenden Anteil 
2. ja, viel Anteil 
3* relativ wenig Anteil 
4. n^in, h^na Anteil
Tabelle 3?t SSL - Lbsuag wichtiger Metriebsjprobleaa 
(A ngaben-in  %).
Lehrlinge .', nt vor t vergäben
1 2 3* ^ hA ^os#
1568, l.u#2.Lj# - 5? 11 25 ? 100
Lj. $ 6$ 15 8 . 10 0
Hierbei bändelt es sich un die giaaehätZBag von Tetbe#. 
ztandon, -die'' den lu^ondllchen .enter ^ständen gt&8*üga? nein 
dürften als gosus#-geseIIsch^ftIiehe yresesse, da sic adt 
ihnt-n direkt er konfrontiert werden#. M e  seistan Antworten 
l i e g e n  i n  p o s i t iv e n  B e re ic h . Beaaaeh l ie g t :  M.ese# Regghei# - 
etw as u n te r  den  ^ e s a a td u rc b s c h n i t t  von 1 $ #  .(vgl-, S ehnellin^-
fcn-Eiatlon H, 13Ö5, S. 39)# Nur 1 Besagter.billigt dar - 
$^teiergsnis&tieh seinen Betrieben den aut schal donden An# 
teil zn#: a^in*sch^ inli€h gibtjen biear- yarallelah' gHT-glä^ 
Stellung/aber di# TSbrnng der-SSO In der Oenellnchayt and 
auch Unklarheiten über die betriebliche Situation# Es kenn 
aber auch featgdbtallt werden, daß d&n Ergebnis 196& 8b# 
den von ^ 68 liegt# daraus Igßt sich schluSfolgem# daß 
sich die Hennthis der Lehrlinge aber die Solle dar &B0 
gegenßber ^S8' etwas erhöht hat^
- 5 4 -
fr^e 33^ 1* S. 45/4?)
gBMMt M e  den Parteisekretär Ihrer Abteilung oad 
Ihnen Mtgisbekf
1* in, er bet mit mir neben häufig über polittsWbs 
oder peradnllche Probisse genproeben 
2* ja* er hat mit wir gelegentlich über politische 
oder persönliche Probleme gesprochen 
3* je* ich kenne ihn darch sein Anftvetw in ?ar- 
awoeelanBen*. bei; aen^
4^ - ich kenne ihn nicht psredMleb* bebe ober sohMC 
von ^ bs geirrt 
5# mein* ick weiß nicht, wer er IM
g g g g a Bekanntschaft M t  den Parte isehretär der
%)
Lehrlinge Antworteorgabec
1 2 3 4
1%5, 2* Lj*
4 ? 32 32
- ^  42 15 $ W
Pie Angebern in Meson #thr .sind gegenüber den Verjähr esr- 
bessart. Wnr ein Jugendlicher weißt niebb* wer der ABO* 
SMretbr Asb* awM haben nsr vast Meson Nn*
gebaAs sSSte n* aber noch weiter verbessert werden, 
denn d M  Anftrednn des ABß-SebretXra trägt sehr emagebli<& 
mit war Zlnschätsang der Belle dar Partei in Betrieb boR* 
Vor allen Aber sollte die APO-Leitsng intensiv anf dis 
politische traiehnsg und Sil dang der Lehrlinge nit Mn- 
wirken* Wenn das der keil ist* kann es in den oben- 
angeführten Antwort kategoriea 4 and 5 keine Stimmen mehr 
geben*( Wobei M r  feststellen sHeoen* daB das "persBnliche 
Zeaneaf* in Wst^orie 4 neswerselts nicht vbllig eiMeatlg 
fonamliert a n r d ^
T;sbelle 3^ : Sebanntdcbait nit des Parteisekretär des 
Betriebes (Aagabw im %)
tabrünge AntwortrorgabM*
% 2 3 4: 3 M  e^g
<8&8, l.n^.bj* ß 18 11 4ß 25 - 100
196$, 2. i*3+ ^ 23 38 23 8 8 100
lach in dieser Teilfrag* bat eicä da* grgebats gegenSb^r 
daa ?erjabr verbessert* ^a aa8 aaeh betont werden* daß die 
^ a b ^ s s e  der behrlinge des W  B&aaeehasiA sn Frage 39 
weit dber daaaa dar Omsntpopalatien liegen (egi# gctnaü- 
infematien H *  8* 30/31)* SegaaSber dea ^ mntnlssen
bb# dem APO^yetar eiM die Sber den SPÖ-aHofttgr etwas 
geringer* Aach bier güt das za Tab* 38 Gesagte^ Wir bei-.
. tea es für sebr notveadig* daB dar Parteisekretär <genanaor 
eie MBb-Vcraitaea^er and rBJ<*Sebret'--r) w a  Beginn der behr- 
na^t es sehr tmjy*** Kontebt sa esa b^brlin^an pflegen*
*r^ rrielt Mbwabe s* 3^  twt tbstHanslnngL' r4rr ' 
r*lwptm4r ^e*«^ ges tg babrj^a?es #t# aSre-
^  eiisbindMs sit - eines peli^i r&*ws eiw e^y—
trag ***^  04 ag
 ^bttr i irtwpwn*ebtire* sebaarpmtt anfgaben 
Be# ntdrbere Kba^ abt- Sit des scheint
beseadea-a nsr AMrasg siebtigar peiitischer Fragte not-
Sin asfangreicheres "Haansbsesyatea^* des in 2 Bntaraecbaage- 
^trieben za dieses sad anderen Probieren der wrli senden 
Intervnllstudie experimentell aasprobiert wird* bann an 
eingeseben nerdee^'
8$aa die Sano&sen Ihrer
vSrden, oh sie bereit 
w w  vBrden an#
Sie eines Tages 
daasiidat der SED
Tabelle 40; Mitgliedschaft der ^g&
nein PA
^00 w
biesea Erget^is ist sahr negativ, 
ariordariich, in dieser Biasieht 
nehr Initiative zn
Wir halten er für dringend 
bHnftig während der iehrneit
Hier wäre acch d w  geeignete Pn!#t -zan Mgen Mntabt zwischen 
den lehr Iins an and
der sd^ rd




die arSnAe fhr die
"hein Interesse" (3 Besagt*)
"des hätte keinen Phtsei#  Gefragte)
"ich bin in geang 0rganisatianezf(2 Betragt#^ 
"deine Xeit"
"Ich bin nicht eit eilen einverstanden - 
"Weil es hei ans nidht &lles gibt*
"In viele Vcrsansslangen, Partei beiträge"
"Ich wdrde in eine andere Partei eintreteR"
- 5?
R asa±ti (Sb* Xt 3  ^4P).
ASrah sie bereit, ln der PSJ—Leitung Ihres Betriebes 
oder Ihrer Abteilung mitzuarbeiten?
TA je 
2* nein
Wenn je, auf weiches Gebiet?
Tabelle 41: Mitarbeit im der FM-Leitnng (Angaben ln %)
Lehrlinge je nein hl See*
196S* 1*n.2.Lj. 25 75 - W
1969. 2. Lj, 31 69 - 100
Dieses Ergebnis Meht 19^9 gegenüber 1968 nech etwas günstiger 
ans* 4 Jugendliche (1/3 dar Sefragten) wären s w  Hitarbeit 
Rn dar PPJ-Leitcng bereit* Des ist nicht schlecht* nenn auch 
etwas unter den Gesantdnrchscb&itt der Befragte*





Ist aacb ihrer bhdaaag die FMMteitang Ihres Be^riebea 




(Bitte beantvevten Sie # a  Frage z&tAaa&s aag& eben* 
steheagerShal*!^ -
Betel ligtmg der ?M-heitang an der betriebHehen
dntaartvergaben
t % 3 4 5 6 ? hg Sent
19§a^a* !^^ - - 8 3t 23 23 3 - 13a
Zaa i# Fragetell äaSerten sieh 8$ % der Befragten adt "ja^, - 
ein Ja^endlicher gab helna ^ teert, einer antwMrtote "nein". 
Siese Ha^rtellaag ist positiver ein die von Vorjahr#
her 2# Frageteil zeigte daß diese# sehr differeasiert 
geaaint isbt Za gibt in dieser Tabaila s-iedw 1 Zein-ßtiaan . 
and 4 Oa^tasbiedeae* Snr ein Befragter ist v611i& sicher^
' v^ -hiTti tt!üg inteil an der Hanazg und hsitang der 
betrieblichen Aufgaben hat^
** 42 t (Zb^ 1, S. 48)
yra^e 44^ I, S* 49/50)
Xeaaäß Si^ den ^M-Sehretär Ibter AbtcÜeag HBd 
IbrM Betriebs?





Tabelle 44* 3e&e&Btzchaft stit den FM^lehretär A M  Abteilung 
(Aagabea ie
Lehrliage Ja cciB NA ^ec#
' .. . ..  .   \ .- . . - '.' . . . ^ *    
1$68, 1.u*2.1*j. 14 1& 100
1969* "* $3* 8^ 15 ^ 190
Täba&i* 4&* BchaNBteebaft mit Ace F^J^kretar de* Betriebes 
(AagebCB ia %)
Letrltagc - Ja aeia . M  ^ea#
1^§* 1.&.2*iJ* 71 29 100
1939*.2j;&g+ 92 0 - 100
Pie beBataie dbw daa F&#*.sebrctär liegt abw deajeai^ca der 
OesaatpopaiatioB (v^i. ^haeiliaibwaticB II, 1969, 'S. 32/33)* 
ihc- 1 da^eeAii^M heaet Aea MM*MMct#r dce Betriebes nichts 
Abw Mat anal icherweisc t-enmea 2 AsgeadHebe den der Abtei*-
aiebt* ^  bet betzterea aeiae Orsacbe in der
r*-Ajy*!=A*T ^^eiAWHhb TPJ" 0)' gw#^*ee^M* .ie vce ^^ N
chee Abtciiaege-M-^eitBaa - ie die*** M i *  hatten aieh dte 
AegeeAliebcN ***^  -die steppe bemtcbMB aBezeB)* Aa^w c. ?raecbea 




in betrieb gepratt werden#
(X^ I, 51/52)
Kennen Sie den HyuppenorgaRieater dar Bewarksehaft 
in Hsrer tbteils#g^
1#' je# ^ r hat ait *tr achea hänfig Hbey politische 
od er parähnliche Problaae gcsprochea 
3&* sy hat gelegnetlich ait edy dbeypolitischc 
. oder peysönliche Probiene gespy<M#sn 
. %  4^ #* ic& henne ibn dar eh sein Anf treten la Vor- 
. semnlnagcn^ bei Denonetrationen no#4 
. 4# ich banne ihn zieht persönlich^ habe aber schon 
' wa: ihn gehayt
5# oeio^ leb weis Mcht, wer er ist-
1969. 2. M #   ^0 44 23 15 8 w
Dieses Ergebnis ist in Sorchechsitt etwa so geblieben wie 
136 8 3 Es-liag* ahey den der Oeeentpopdation (vgl* Schnell 
inibmation 11,1369^ s. 35}.§h*ohl diasoe Ergebnis - 
nicht schlecht ist* kSaat* nan vielleicht hhnftig dj^ e Oe^ 
werhscheft doch noch etwas st&rter in d w  politischen Er- 
siehangsproseh der tebrlinge mit oiabezlehaa* Die Tabellen 
46 vaed 4? net gen* da# es dafBr noch Sesween j%bt§t
BehacntsGd^sft eit deet Sowerhschafta-
( At^ebwa in %)
* 2 1 23 2 3 2 1 4 100
— 61 —
f r a g e s t i ,  ß, 52/53)
//
kehaen Sie den HGL-Vorsitzenden Ihres DetrieheM!
jA, ar hat mit mir schön häufig äbar politisohe 
/ oder persönliche Prohlasa gesproch<m
2. ja, er hat gelegentlich sit mir äbar politische 
oder persönliche Probleme gesprochen 
ß# j&, ich kenne ihn durch sein Auftreten in Vor- 
saMlungen, hei Deaonstrationen usvw 
4^ ich kann# ihn.nicht persönlich, habe shsr aehea
5, nein, ich weiß nicht, wer er int
T a b e lle  4 ? :  B ek a n n tsch a ft m it den oGh-S^orsitzendwu
(Angaben in %)
Lehrlinge Antwortvor^ &bcc
t 2 3 4 5 &A Gas.
1%8, l,v^2^^ 4 %  39 18 3 - 190
^69, 2. 1%. - 15 69 3 8 - 100
Diesw ^ hrgehnis (1969) liegt Sber den von o^rjahi*, eher 
den dar Gesentpopnlation (vgl, Schnalliafoton 11,
1%9, S. 36) w d  auch über das dar Tab. 46# Ba in VK8 
Baumechanik die meist an Lehrlinge das BGL-Vorsitzenden 
kennen (in Gegensatz za anderen Betrieben) sollte man 
z w  Verhansemag der Jugendarbeit M w  den nächsten Schritt 
gehen <* ihn aktiver in die persönliche Diskussion eiabe- 
ziehaw^ Damit sind auch Gespräche ln Lehrlings- und PBJ- 
Versamalnngen goaeint, da sich in einen kleinen Kollek­
tiv persönliche Diskussionen weitaus leichter führen 
lassen als in einem großen. Auf Grund dessen sollte auch 
das Anfordertmgaaivaaa an die Bekanntschaft ait leiten­
den Funktionär an in kAineren kollaktivw ansteigend
Fraa* .'48
Reiche Keinaag haben Sie xu felgct^en Aassages?
(Mtte beantwerten Sie jede #ateaa%e nach ebMsa- 
stehender Skala)
1. die ge sei ls chaftl lebe Ztfknnft gebärt das ^zia-- 
lisssme
2. i# allgemeinen geht es in der ^ esellscbaf tlichw 
 ^Sntwickinng geseasagaig za, in besondarsa aber
, 'wird häufig nicht alles glatt gehen
3,' der Ispcrialisnns ist sehr stark, es ist sm*ahr-* 
s^hejalich, daß er wllends überwanden werden
4, die nenscbliche gesellachaft entwickelt sich 
überhaapt nicht gagetzaädig: nen weis nie wr- 
har, was wird
T a b e lle  4 8 t  M e g e s e l le c h ^ f1 1 ie h e  Z ak aaft g e b ä r t  deoa 
8nnisli#snsi4aghben*in'%3'
l e h r l ln g e  A atM ov tka tegeriea
t 2. 3 4 3 4. ? kA gee.
84. {& d w  Gefragten stisEtan der Aussage z a ,  31a J  gendl.iehsr 
ist nicht dieser Heinang, ein weiterer anentschiedcn^ Diese 
Khella zeigt ein gutes Er&ehais^ Ss liege ^ich aber in der 
gtärke- der Uberseagang nach yer bessern (iategarien 4 and 3 — 
mSard^ Kategarie 3)<t
T a b e lle  4 9 ; i a  a l lg e m e iw n  g e h t e s  i n  d e r  g e e e l l s e h a f t l  iah en  
Pstwicklaag gesetzaäSig zn, in besonderen aber 
wird Mafig nicht alles glatt gehen
lehrlinge .^ntw^rHfnt^pFritni'
4  2 3 4 * * 3 8 ? M  gsn^
** 63 **
Zunächst anß festgestellt werden, daß dies# Aassa^ philo­
sophisch gesehen nicht ganz exakt ist, weil sie eine Ent-
gegensetZM^r von SagetzagBigkeit und Widerai^uch zuläßt# 
(Gesetzmäßige Entwicklung heißt ficht* d&ß allen glatt geht*) 
Trotzdem ist diese Aassage a. E* sozio logisch nicht vicldautir 
lncterprttierbar und schliert den Aassagegehalt der Tabelle 
49 u. E. nicht#
Die Überzeugung w n  der GasetsaaRlgkalt unserer Eatwiekluag 
Ist nach üeser Tabelle nicht sc hoch wie die von der aoag** 
listischen Zukunft, % der Jugendlichen legen sich darin
Zieht fest, Positiv zu bewerten ist allerdings, daß es hier­
zu keine einzige ablehnende Meinung gibt und die meisten dar 
Aussage zastimaea#
Tabelle 50t Der Imperialismus ist sehr stark# es ist aa* 
wahrschei alich, daß er vollends Cher wunden 
- 3MSHRm&aRa (Angaben in %)
iehriiage AutwortkatcEorien
1 2  3 4 5 $ ? kA 6es*
1969, 2, &j* - 15 15 31 23 15 - - 130
Hierzu gibt es sehr zustiuaeade als ab lehnende geinazgeh, 
Dieses Ergebnis kann gar nicht befriedigen# Es handelt sich 
dabei un eine sehr wichtige politische Frage* die . es u* 
unbedingt notwendig macht, die JSchclangsarbcit im Betrieb 
zu verbessern. Überzeugungen von der gesetzmäßigen &b3,ßsaag 
das Kapitalismas/Ieperialiasua bilden sich nur heraus, waaa 
dar Bachweis darüber Bit exakten Fakten gefShrt wird# Hier­
bei sollte sich vielleicht die Parteileitung d$e Betriebes 
stark mit einschal tem^
— 64 <*t
Sine mögliche Prsaehe f8r dieses negative Ergebnis
kenn in dor- unerakten Aussage gelbst liegen; Bezieht 
map sie auf "jetzt*' ge maß man ihr znctisaea, bezieht 
men sie auf "später* and "al ie Lander" int eie selbst** 
verst.^H iCh abzniebnen, Bnter ßnstSaden kann des zu 
Irrt Haara bei der Beantwortung gef Sbrt ba-bca#"
Bas ließe sieh aber in Diskussionen mit Jen Jhgea&— 
liehen schnell klären.
< / \
Tabelle ^1: Die Boaschliche Gesellschaft entwickelt sieb
gbarhaapt nicht geset^näSig. nan weiß' 
nie vorher, was wird . (Angehen in %)
Lehrlinge wer tk at egar i en '
1 2 3* 4 5 6 7 M  ge s^
1969, 2 .  L g . -  -  23 46 15 15 *  -  1ö0
r^jsntlcrWeiao nBßte die#e Tabelle die Bekehrusg von Tab*
4g sein! '*
her der Aussage von Tab, 49 znstiant, muß diese logischer— 
weise ahlchnen. Das it jedoch nicht der Fall, was zn.denken 
gibt, Ss ist nicht ^zan^haan, daß die Jugendlichen bei 
der STajn' 48 dedr'24: Npbnbaag plötalieh die Seweythngs- 
methode nach d^r sicb^ aastufig^ a Skala nicht stehr be­
herrschten^ Vielmehr scheinen eine ganze Seihe politische 
Grundfrugaa hei einigen von ihnen nnMaar za sein, so daß 
sie den verschijedensten politischen Aussagen nastianan 
(zanindest teMweise), wenn diese a w  eiaigwcaßea 
foraMlc^sCh\odw ^ wusibel klingen#
Will aan diese Tabelle i'tr sich allein, IcsgelSst von den 
verberge heBden# betrachten, ec kwnn asm damü.t auch nicht 
zef'rieden sein, über dieses Problem sehe int bei den meisten 
dageadliehen Unklarheit zu bestehen. Allerdings ist aach 
Mar BB^&rc ?regectellaBg philosophisch nicht exakt genag, 
da sich ^es^tznäßigkait in der gesellschsft lieben Kstwickt- 
lang and Unkenntnis kenkrot^p, vor d H  an kurzfristiger, 
bevorstehoador gOBCllschi^ ftlicher ^eigaisse nicht aas- 
schließen nbssea (i^ escBders bei denjenigen MeRechea, die 
bber diese. GasotaaSßigkel tan nicht Bescheid wissen),
B w  .Zasansekhany von Sesetnnä&igkeit' und. gaksaftsarheMtai* 
ist von ollen such zwischen iopitalis^as and ^ozialisaas 
sehr unterschiedlich, %ag ia*der Aassage nieht oan Aasdraek 
konst. Diese Proble&e känaen sich auf die äinsCbätznngen 
in Ta&e&l# 51 aasgewirkt heben#;' .
63
Wern sie Hbsr Ihr Leben ia der DDR, nachdanken, 




4k weder ^ noch
5#' nein
6. snr Zeit keine feste
Rata* 33* (Zb. I. s. 55/56)
Tabelle 53: ^hl fühlen in der DDR (Angaben .in
Lehrling# Antwortvorgaben
1 2 3 4 5 6 kA
. 1.n.2.Lj. 3$ 50 21 4 ? - - 100
§ 2$ Üj. 66 46 -* -<* ß ** 1Q0
Auch Mer entwertet kein Jag endlicher negativ, nur einer 
bat keine' feste Heinuag* Diese S&gehalsse sehen besser 
al p in verjähr ,nn, auch aoe&.'bwaM9P M s  in Tab^ 52*. Sp. 
zeigt ^ich Mer dasselbe wie bei anderen Bntersttaiamgen* 
bohlfühlen in dar DDR and stclzer Staatsbürger, das ist 
JOBr die Jagendlichea nicht dasselbe# M e  ^ spfindang^ ein 
stolzer Stantsbarger zu sein, ia^liziert nein* als nur 
bohl fühlen in Staate Das Wohl fühlen kann eins passive 
ß^pfindung sein, während stelz bereite ein aktives Eie* 
neat in eich büret. M e  Ergebnisse der Tabellen 52 und 
v w  alles $3 sind gut#
-** 62 —
(2b. I, S. 54)
Sind Sie stolz, ein jenger Bßrgcr unseres sozialisti­
schen Staates zu sein?
1. ja* sehr 
2* ja -
%  etwas sahen 
t^ wedcw -  noch 
5* nein
6, an? Seit keine feste Seinung
(Aagabea in ^ )
* - ' ' /
hehriiage &Mwortvcrgwben
1 2 3 4 5 6  M  Ges# .
1968, 1.u*2.Lj* - %  25 21 4 14 4 100
1969, 2# Sg# - 3 8 3 8 § *^ 15 * 1 00
Sehr stelze StuatsMrgcr gibt es unter das befragten Lehr­
lingen des V^h Baunechanik gar nicht* weder 1968 noch 1965  ^
Insges, ?6 % Aar Befragten ^ber ändern eich in den. Säte** 
goriMU 2 and 3 positiv. Gegenäher den Vorgehr rerbesserte 
sich da* Krgehais* es liegt jjed&ch nach wie cor enter 
den harchsehnttt dar. Gesastpcpnlatien (vg-1# Schnell in— 
foraetion II, 1969* Sw 39)* Positiv zn werten ist* daß 
kein Jngecdlichw Sit "nein" antwortete. Mejenigen, die 
diese PTage nicht bejahten* sind unentschieden#
Praa* 56: (3&. 1, S, 56/60)
Mehrer* Jsgeadlich* sAtdrhalt** sieh gb*y Ihre ha*. 
wrsteiMHsd* Wehydiemstzeit # am dies** Sespr&ch h** 
teiligea Rieh ***h clzdga ^ deha*. SaAwh wsrdam sntw 
aader** nachstehend* Hetanagea geSsaayt# *
(Bitte hea^eoytea Sie j e d e  Anssag* mach
%  dl* Mshfdieaatzelt ist *ab*di*gt a*tw**dig, 
haaa*. *§*h*. zni*****^ dd& dl*' 1*1*#* 
lieh** Ir&ft* ln V*atd**tsehl*ad lest 6*k*A*on^
m*z ma 8h*yl*ll*A
2^ oasey Staat fa&dert dl* Jzgend sehr, dämm a*8 
ZMa* hey*it zelA^ . asch seines y^rderaag** nach- 
aadamaMMt'
3< dl* Wehr dienst seit ist nachteilig, dman sie wnt*y- 
bricht dl* bemfüch* Bntviakiwa^ g
4# .dl* W*hydia*mtzeit ist tm#tlgg %*std*utschiand 
wird nicht v*g*a$ einen Krieg ga^n dl* DD2 
za. begisaaa
?*h*H* 54! Di* Vehrdinnstzeit ist unbedingt wteandig, 
d*AA ata* nieht zAieaasan, *## sss feind— 
lieh* M i t *  ln WestdsatweMsad abeyfeliam 
(gngah*A 1&
1 2 3 4 3 ^ ? M  g**4
**tz**a*a**#*a*-***z*Ha**********i*z<***z*(******H-z*aä*<*M*M^    *o a< <- <**az**)***i**)**m*a*am
1968, l,a^,13. 25 - ? 14 18 2g 4 3 100
1%9, 2# Igi 8 8 8 23 31 15 8 - 100
8be? M s  H&lf te der befragten etiaat Maser Anscaaat 
ss# M s  abfigss lehnen .sie ab (eia Befragter ln der 
schärfsten Bor*)* Dieses Ergebnis, s w  leicht verbessert 
gegenüber das Worjnir, Me#, nntw de* dar 
letien (vgl#'' Schnellinf craeticn 59^*
Einsicht Mt M s  Hot^ndi^teit der belr#llcbt Ist bei 
fest der BMfte d^esdMeher noch nicht gefestigt*






3 4 5 6 ? M  gen*
it 4 t! ? %  23 2 W
^ - 6 35 38 23 - * 5962* Lj<
Mesar Asnange wird von 6t % dar Befragten noggeeMaat#.nsr 
M n  einalgsp lehnt Mn- ab. Han kenn das positiv bewerten# 
Die hier vorgegeben* Anasage echlleBt die vorhergehende 
nicht .ans* Acchvenn sie natthrlieb nicht
des Wehrdienste* ist, ec ist ec doch 
Meht .avMeeht* wsaoe sie fSr nennte*; JbsnoMiehns 
Hesptgrend seiner persönlichen DereitsehaM ist* Allerdings 
aast der polltleMe BrziehsngsgK**a8 nMsMngt fertgefdM-t. 
owden, nn snr BeransMldsng echter ßbemeagang van der 
Botwendlgkvit dno Wehrdienstes nn gelangen^ Mt dieses 
PrcMee ist in betrieb eis* HeitereBtwteiftBng gegesbbep 
1%8 an verzeichnen#
Tabelle 56; Bi# Wehrdienstzeit ist nachteilig* dann #i# 
^ntorluicht die berufliche Entwicklung
Lehrlinge Antwertketeg&rien
4  2 3 4 5 6 ? kd
        — ' ' "     .
1968, i„u.2.Lj. 21 4 14 11 11 4 35 - 100
1969, 2. Lj, 8 8  8 36 8 15 1 5 - 100
Bi# Einschätzucgen zu diese# Frageteil sind zehr differen­
ziert, Bis Wehrdlenetaeit kMai tatsRchlich die berufliche 
Entwicklung aaterbrechen* und zwar daun* wenn sich der 
Jugendliche eine Vei t erquali fi zi er nag vorgencanan hat - 
aneonaten ^ rfte dieses* Fakt kann in# Gewicht fallen# Da­
her ist ez nicht möglich* hierüber ein !&uschalurteil ab- 
sugeben# Ineefem gibt ebeastehende dutmeage keine großen 
Auf^hlSsM. ateht weder der Aussage zu Tab. 54* nech der 
za Tab# 5? entgegen# nie kann Mac fBr einen Jugendlichen 
gelten* der' ^ r  oder gegen den Wehrdienst in unserer kVA 
eingeeteilt i#t§ du# ebenateb^dar Tabelle tat an ent— 
^laeen* daß nur 3 Jugendliche diene Aussage ablehnaa; 
es atisneu Ha? geacuee viel# Befragt# an*, et# sieh unent- 
schleden verhalten# In vwgengmen Jahr war di# Mnachätzung 
auch differ#3Mtiert#r* $# gab nChr aheelut# &Mtiaemng 
(Kiffer 7) and eaeh aehr absolut# Ablehsaug (Biffer 1) 
al# in diesen 3h&*^
<* ^
Tabelle 5?s Pie Wehrdiensteeit tat unnhtig# Mestdeutschland 
wird nicht vagen* einen Krieg gegen die DBB zg 
beginnen (Angehen im ^
l^arlizge #ttwwtvorgeben
1 2 3 4 $ 6 7 kA g^*
1868* 1*u*2^. 18 43 4 11 4 11 ? 2 100
1%9* 2. !g. - 31 8 %  15 - 8 - 100
Blaser Indikator int sehr aussagekräftig* 3 Jugendliche 
stltasen i{^ zu* {kaa darf aber nicht unbeachtet lassen* 
daß das Mittelfeld (Xüfar 4* w^eder-aoch^ *'*teils*-teils^ 3 
w. at&rksten belegt iot* Sine Reibe Gefragter kann oder 
will cich zu diesw Aussage nicht eindeutig zustinnend 
eder ablehnend äußern. (Saas offensichtlich bestehen dann 
groBe ^ skl&rheiten* Bi-? vorstehende Tabelle neigt eine 
- Verschlechterung gegenüber 1%8 sa^ jEin Vergleich *it 
Tabelle 54 zeigt* daß 2 Jugendliche beiden Aussagen za- 
^Ansen-.ebnekä.diiSaw .genau das Nageadadk beinhaltend.
Mahr scheinlich und nan deenach auch die positiven Urteile 
in Tabelle 54 ein wenig einschränkend bewerten^
Mir schluSfolgern* d*8 die neistaaa befragten sea geeaatan 
P:*oblen ^ Notwendigkeit Ins Wehrdienstes" neck keine *311ig 
klare Meinung besitzen* Bis kurze Zeitdauer M s  xa ihrer 
Einberufung sollte nach HBglichkeit neeh für entsprechende 
politische llakasslonen genutzt wer das#
- 7 8 -
Bfas* 5?+ ^  S* 60/61)
Vag seinen Sie zv folge^ier Aessager
M w  Sevjetanion Ist der beste Rraand das deutschen
Wolheht
1# das etinst VCilhanHaan . 
2.ss!B!geiKhristee
3# das kann warn haan behaupten
4.; das etiBKt nicht
(Bitte bwantverten Sie diese Frage nochmals nach 
ebcnatehcRder Sk&l&i)
TM^elle 5&! Frenndschnft 33? aowletenien (^ g&h^n ln %)
Lehrlinge Intvortvargaben
1 2  3 4  hA g e s .
1968, i.a.S.bj. . ?1 18 11 - 100
1%9+ 2. 31 62 8 - - 160
B lesea  ärg eb a is i s t  gegM*Hbwr 1968 s te th  v erb esser t wordene * 
1 /3  der B efragt ea  s t in n t  d er b e s a g e  vollkoanan za* sa d tere  
knappe 2 /3  a l t  gaas gerin gen  V orbehaltan. ' -
Bar eia Befragter srkenat nicht an. dag die SB aaswr bester. 
Freund ist. alle, anderen vertraten die ehtgw BbwrsengMg^. 
Bar in Bagern sieb sehr positive Zlnetellsngen^ Allerdings 
sieht das Bild nach der siabenstufigen Skale etwas sc^lech^ 
tar aas. Gemessen an obiger Tabelle (Aussagen 1%9) a&ßtw 
sieh slt einer Aseaahne alle Aateertwn in Bereich dar Z4ff3 
5 ? (evtl. Ziffer 4) bewegen. Bis Vevteilaag sieht abar
sie felgt a a s t
^ BinscMtz^mg 
nach der Mebenstafigwa Skala (Anseb<m in %)
Lehrlinge Antvortkategorlen
1 8  3 4 ? 4 ? hA
1969+ 23 ig. - - 15 31 8 46 ' -  ^  100
Bs zeigt aich^ daß zieh Mar zwei Befrag^? ablehnend duCem 
nad w o  den zuztizeeaden in Tab. 58 Mer aueh noch eiaiga 
in den 3ereich dar Ziff. '4 entfallen ("teile-teilz" - 
M w  wahreeheinlieh zit tendenz zur ZaetiaMgag)* ßir fahren 
dieee Tabelle aa* veil sie (vie andere zu d w  felgenden 
fragua) eeigt^ daß die za eine* Probien geäußerte ustisauag 
sehrdiffareaziert genaiat sein knwuMe Sdiapieltzeigt 
Tabelle 5^# dx^ ha&n einziger Jugendlicher der Anszaga "die 
SC ist der beste freund das deutschen V&lkea* seine voll- 
keazaBda &xztiZH6HRg erteilt (Ziffer 7). Baran wird deutlich^ 
daß auchhier Mbgüchheiten und Notwendigkeit z w  erziehe- 
rischen Einfluftaahw beatmen - die Überzeugungen züwen- 
noch gefestigt werdW#'
Nehm^a wir an, weit ^ntf&rnt von Ihrem Heimatort 
würde eia Großbetrieb (ähnlich Schwedt) errichtet, 
der für unsere Volkswirtschaft mehr wichtig istg Hs 
werden Ja&eBdlicha auf gerufen, nach dem Abrshluß 
ihrer Seruf&augbildung dort mindestens drei Jahre 
ia Beruf zw arbeiten#
Sie würden sie in* diesem Fall. .handein!
4# Mich freiwillig meiden, denn man kenn dort be­
stimmt gut eerdiansn - .
2. sieh freiwillig melden, denn es gäbe dort sicher 
viele Abenteuer und Brlehaisse
3. mich freiwillig neiden, wenn ich damit der volks­
wirtschaftlichen Sntwiekluag n^tze
4. ich kdnnte mich nur im äußersten Notfall dazu 
entschließen
5. ich würde aiamalB für amlenge feit dorthin gehen
Fräse 63 <Zb. I, S. 62/64)
1966, 2$ 29 11 7 28 - 100 
1969, 2* 1 4. 54 8 1$ 8 8 8 100
Die meisten Jugendlichen würden sich zur Arbeit in einem 
entfernten Großbetrieb entschließest Ihre Hative sind 
unter schiedlich# bon den hier angeführten rangiert das %B*«* 
dienstüotiv an 1* stelle# Diese Befragten nahmen damit die 
materiellen Vergütungen wahr, die der Staat Ktr derartig 
Obiadcte anssetzt, mm Arbeitskräfte sn gewinnen# Das ist 
10^1.eene *^"c***A*lter mehr v eretv mUtih (Hngetwadennaln 
durch eigsam Familie; Rein, Neues HeaeeaM^ernen, ehe mem 
efestss! ml** i Streben ^ ach Ansa^affbng materiellen 
Warte nsw#9^
(Angaben in %) .
lehrlinge Antwrtwrgaben
1 2 3 4 5 kA gen,'
75
Sc ist positiv, d*8 nur eia Jugendlicher der Qruppe eisern 
salshaa Aufruf ahlehnan wärde (aaßer einer Stiananthal- 
tung). i'ie Motive fär die Bereitschaft können aber nach 
wie vor siebt ganz befriedigen, da die sehr vorrangig indi­
vidueller Natur sind (wobei zwberKeksichtigen ist* daß die 
Fragestellung nur eine Angabe zulied* was der tatsächlichen 
Hativstruhtw ni^t entspricht);#
%  -
Hs wird heute viel davon gesprochen, daß in den 
aächatw zahn Jahren aHtoaatische Taktstraßen, 
kyb^rnatische Stauer- und %aga^xyataae und die 
elektronische Lhstesvcrarbeitung wrjweg-end den Cha- 
raktw dar Produktion in dar BB8 bestinBcn werden.
Weiche Einung haMn Sie dazu?
1# in den. nächsten zehn Jahren wird die Produktion. 
in dar BMRd&aawStaMerr^^&tl&RMa
2. ich M n  von dieser Snt wicklung Sberzeugt, glaube 
aber, daß ihre Verwirk11chang in der BPS noch 
etwas längere Zeit in Anspruch Bahnen wird
ß. von dieser Entwicklung wird viel gesprochen, ich 
glaube aber, daß da noch viel Bukunftsanasik 
dabei int
4. ich glaube nicht, daß die Produktion in der 1-68 
in meinen haben Mene# ^ taM. erreichen wird, 
von einzelnem betrieben vielleicht abgesehen
üraga 64
Tabelle 61: Entwicklung der wissenachaft 1 ich-technischon
Evolution in der PPk (Angaben in %-)
hahrlingö wrtvo r gaben
1 2  3 4  ER g e s .
1%6, 1 .U.2.1 4. 23 50 11 ? 3 100
i9 6p, 2 *&3 * 3 6  3 6  a a a 1 0 0
Htwa drei Fi^ r^tel der HafTagt^s Jageadlictan sind w a  dieser
Hatrie&laag Cberseagti in der ElascMt2oag des Zeitablavf#* 
gibt #s abw keijMt einhellige Heiaaag, nur etwa die Hälft# H w  
Cberzeagt^a glaaht aa dl# Frist w s  Jhhr#B. Obwohl dwaa^ 
ersieht Heb ist, äaC dl# Jageadlich#* in disse# Prob!## 
noch Sicht tl#f eingodruagen sind (sie Man## sieh wahr- 
sehelailch noch nicht vorstellea, wie eis# selch# t#ehM#*h# 
Verlader tmg rer sieh gehen soll). Ist dl# Antworthädfaag 
la dem kstegorisa 1 und 2 doch positiv# Ca das vorliegend* 
Zrgebais s# verbessora, sSStea dl# Jugendlichen wahrscheinlich 
genwero Xeaatalss# ater Kege aad Kigiichkeitea aaawear wisMH#- 
Mhaftüch-tcchmlscbea Hevolatioa vewslttelt behMM&e*^
Verfolgen Rio die politisches Ereignisse ait 
intaresae?
 ^ 1. mit großes Interesse .
2. uit Mittlerem Interesse
3. mit schwachen Interesse ,
4^ so get . wie gar nicht
Tabelle 62i . Politische' Intereesiarth^it (Angaben in %)
. Lehrlinge Antwortrorgaben
1 2 3. 4 hA gen#
W ,  25 57 - 10 - 100
lg# § 69 23 - *- 1(%
ßie Antwrtvcrteilung unterscheidet mich bei dieser 
Frage stärk von der 1%8# deaeins^ ist jedoch beiden ?er- 
teilun^en^ daß die meinten stisssea ln dar Kategorie 2 ab-, .
gegeben, werden# In dieses ^ahr ging der Anteil in Kate- . 
gerie 1 zntdick, dafgr stieg er 'in 2 nnd 3 an, während - 
Kategorie 4 gar nicht belegt ward^# 36a ^ ehschnitt dar 
greppe gesehen- besteht ein# aittlere politische Intereaalert— 
heit, 5as kann fär jenge Ansehen in unserem 3taat, die an 
bewnSten äozialistea, an akten politischen Nitgestaltam . 
erzogen werden sollen, noch nicht genEgcn. Diesem Inter- 
essensstend entsprechen die geringen politischen &is- 
hnssionen in de^ r 5r^ppo sowie die naagelndcn Kenntnisse in 
einigen politischen emndfragcm# P# E# kenn aan den Probien 
nur dorch interessant gestaltete politische Sizkusaionen 
lKsem (uit interessantem Fragestellungen und Sberzeugendon 
Fettem, ohne Pensen und nit geschalten M  :&essionspartnern)#
- ?8 -
Prac* 6$ (2b. I, S. 65/66)
Slawen Sie, daß aan als Jugendlicher den zeisten. 
erwachsenwa Menschen vertrauen kann?
14 ja *
2# u n e n tsc h ied en  
3* nein
TabcUe63: Vertrauen zu den Erwach s e n  (A^nbrn ^ n %)
Lehrlinge Antwortvergaben
1  2 -.3 k . A  ge*.
1968,1.u.2.1j. %  46 1$ - 100
1%9, 2. Ij. 31 6p - ^  100
Diese FTage berührt das Verhältnis Jugendlicher'-Frwac^oner 
in ganz allgemeiner Ferm, ^  geht dabei weder um betriebliche, 
nach am gesellschaftsspezifische Problaae (obwohl seiche 
aatRrlieh die Rinstellung der Jag endlichen zu e in e r  eichen 
Frage mit prägend üin drittel der * Sofragtan vertraut allge- 
meih den Srwachaenen, zwei trittel sind anentachieden. Es gibt 
nur obigen Frage in diesem Jahr kein# Heia-Stimmen, insofern 
trat gegenüber dam Vorjahr eine Verbesserung; ein# '
Prsae. 66: (Zb. I, 6. 66/6?)
"Sahen Sie in letzten Jahr Sendungen des west de nt sehen 
. Fernsehens?
%  täglich oder fast tgglich .
F. einig* Rai* sSeheatlich
3# einige Kaie Monatlich
4. seltener als eirnaal s^natlich 
nie" ^
Tabelle 64: ^stfernsebea (Angaben in %).
ichrlinge Antwortvorgabcn
1 2 3 4 3 hA ges.
1969, 2. ^  31 46 a g 3
bisse Tabelle spricht für sich, E* ist gEnstig, sie in 
' Zusammenhang mit den politischen Fraget eil nnserer 9nter- 
sachnag an betrachten (mogelnde politische Diskcssions- 
frendigheit, falsche Einschätzeagen peli^seher Srnndfrag^ä 
ess,^e Zwar zielte angere obige yragestellnng sicht nur 
auf politisch Sendeten ab, aber der sehr oder ewiger 
starke politische Einfluß aller Sendaagen des Weatfcradehena 
dürfte nnbestrittw seü#
8*t —
"Bitte durchdenken Sie einmal folgende Frage:
Wie beurteilen Sie das Sehen and Hären westlicher 
- Sender? " .
1* ich lehne es entschieden ab and tr^te dagegen auf
2. ich Bare bUd sehe nicht, weil es sich nicht gehHrt
.- 3*: ich bin zwar gegen das Sehen and Hären poM*
. tiseher Sendungen, nicht aber gegen. Husiksen- 
düngen - *
4, ich bin nicht gegen das Horen and Sehen von 
Sendungen aller Art"
Tabelle ü5: Westseadar (Angaben in %)
behrlinge Antwort vor gaben
y  /1 2 3 4 kl gen.
196^ 2 , h^, - ^ - 54 ^  - 100 .
-"Biese Frage gibt, ergänzend z* Frage %  (Tab. 64) Auf­
schluß darüber, ab sich die Jugendlichen nur bestimmte 
Sendungen westlicher Sender anhären und-sehen (Musik, 
Untevhcltnag tism*3 oder alle beliebige#^ VS zeigt sich, 
daß kein einziger Jugendlicher diese Sendungen ablehnt 
and daß auf fast die Hälfte der Befragten der gesamte 
SeadeablaKf (eine einschließlich politischer Sendui^en) 
einsirkt. i)amit sind dem ideologischen Binfluß klam- 
seniöindez keinerlei Schranken gesetzt. Fs ist klar, daß 
die Jugendlichen gegen diese ElsflBsse anr esgenageaA 
gewappnet sind, wenn außerdem die politizche-ideolegi- 
uriw' e*— s—t— Betrieb
